
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1918

601 (28.12.1918) Mittagblatt



601 Karlsruhe , Eamstag , öen Zbi . De ; ember Stt . Iahrftüng

« ts»,S »rei « vierteljährlich!
'
- .« WÄLLPK
gsrwnas
felnnd durch P » »t oder ÄrtKj »
fco » b . DerVi»telserkauf4pr« i« teöec' »uSflot * deträ«, IU « f.

Fernsprecher Kr . 5»«

Badtscher Beobachter
An,eigenpretSi

Die achtsp. Kolonelzeile iiü Vf. , Rekla«
vien Mk. ! .20, je >nu 30 °/«Itt »crmtgs»
Zuschlag. Bei Wiederholung Nachlag
nacii T<iris. — Auirräge verniuteln
alleAnn .«Eu'pedinonen. — Schluß der
Aitzeigen-Nnnahnie vorm. */«8 Uhr

Mgiu . nach»! . 'ig3 llliX.

Postscheck : Kar ! «r «he 4 *44

jKetöW»>rffcri«<f und Verlag der Badeuia R .-G. fiir Verlas , und Druckerei
«r«rIKr» Se. Adlerstra»« 42, Älbert Hofmann , Direktor

Erscheint an allen L^ erktagcn in zwei NnSgabcn
Beilsqe « : Je einmal wöchentlich die kmerhatttwgsblätter . Sterne und Winnen' ,

« Blätter kür den ^ mnilientisch " und . Bi tter knr Kails- und Landwirtschaft "
Veraniwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für A-emfletor «. Th . Mer »er z
für den übrige» redaktionellen Teil : Fran ^ Wahl fiir Anzeigen und Rellmnen i

SHB
Ä. L>osmann , sämtlich in K»rlsr »he.

sss

Zur neuen baöifthen Verfassung .

von Oberlandesgerichtsrat Fr . Gut - Karlsruhe .
III .

C . Grundrechte .
Die bisherige badische Verfassung hat in 88 7 bis

23 unter der Ueberschrift „Staatsbürgerliche und
politische Rechte der Badener und besondere Zu -
ficherungen

" Bestimmungen getroffen , die , obschon
ß« teilweise ganz selbstverständliche und dem
Staatsbürger in Fleisch und Blut übergegangene
Grundsätze entbalten , im lvesentlichen wobl ar »ch in
^cr neuen Verfassrmg bestätigt und bekräftigt wer -
5en. Im Rahmen dieser Ausführungen sollen nur
MCl dieser sogen . Grundrechte kurz besprochen
»verden :

1 . Schutz des Eigentums . Wie bisher
wird ein Eingriff in das Privateigentum nach den
Grundsätzen deS badischen E n t e i g n u n gs - G e -
setz es . also für ein bestimmtes , dem öffentlichen
Eutzen dienendes Unternehmen und nach vorgängi -
xer Entschädigung anerkannt werden müssen . Die
Programme aller politischen Parteien gehen aber
Mon weit darüber hinaus . Der Einzug von Kriegs -
gewinnen , b <e Aufteilung des Großgrundbesitzes ,
die Verstaatlichung von Wasserwerken und Groß -
betrieben , die sich eine vollständige Monopolstellung
ennorben baben , werden zum Teil auch von der
äußersten Rechten erstrebt . Das sozialdemokratische

'

Erfurter Progranem v-' rlanat ganz allgemein die
JörnwinMimg des kapitalistischen Privateigentums
<m Produktionsmitteln — Grand und
Boden . Gruben und B ' rawerken , Rohstoffen , Werk -
zeugen . Maschinen . Verkehrsmitteln — in gesell-
Mftlick >es Eigentinn "

. Herr Dr . Dietz schließt aus
Hefer Bestimmung , daß das Privateigentum an
Produktionsmitteln weniastens in so lange anzu «
erkennen sei . als die Vergesellschaftung nicht durch -
geführt werden könne und durchgeführt werde . Er
5ält es ab ' r für ai ' sgeschlossen , daß ?n Baden der
kleine und Mittelbesiß an Krund und Boden , ebenso
wie der klein ' und Mittelbetrieb im Handwerk und
m der Industrie jemals davon betroffen werden
Knnte , sa^ nae w -'niastens die Privateigentümer
vickt freiwillig ibr ssiaentum aufaeben oder fief» zu
Produktionsaemein 'chasten zusammenschließen . Aber
anch die Großiinternebmnn <s?n hält er nur in be-
fch»'änktem Ilmkann für ein ' , Neraesellschaftuna reif ,
«nd um jede Willkür ans ^ nchließen . schläaf er eine

V .-rsassi ' siasbesri „ ?muna dab ' n vor , dasi ein ? V er -
g ? sellschaft ! lna von V r o d u k t i o.n s m i t .
t e l n nur d u r ch ein den Bestimmunaen übe ?
Verfassunasänderunaen unterliegendes
besonderes Gesetz erfolgen dürfe . Aus eine
solche Regelung wird auch das Zentrum unbedenk¬
lich eingeben können . Der neueste badische ' sozial -
demokratische Wablaufrus zäblt schon eine recht
ftattlickie An ^abl von Großbetrieben auf , die für
cht? VowWcfwfhntfl für rci + erachtet werden .

2 . Religions - und G ew i sse n s f r e i -
6 e i t . Z ^veistllos werden auch zum Schutze der
Nelia ' ons - und ^^ewisfenssreibeit sowie über das
Verhältnis von Kirch ? nnd Staat allgemeine Leit¬
sätze in die neue V ' rsa ^ ung ausgenommen werden ,
wie fif s' ch rmch in der bisherigen Verfassung (?§ 1k?
bis 20) finden . Aber wie d '

e letzteren nnd .das sie
suSbau ^nde Kirchenaeset ! vom 9 . Oktober 1 ^ 0 den
Kul : urkamvf der schärfsten Art in Baden mch* ha¬
ben verhindern können , so wird auch in der Zukunft
erst der Geist der vollz

' ebenden Gewalt es sein ,
welcher den allgemeinen Sätzen d 'e richtige Beden -
tnng verschaffen wird . Es dauerte Jahrzehnte , bis
ii ? .pillturkampfgesetze , die der v?rfassunasm <ißiaen
Relia

'
onssreiheit « ttm Trotz den katholischen Volks -

teil bedrückten , allmählich abaeschafft wurden , und
er 't durck) das Gesetz vom 4 . Juli 1918 gelangte der
Mbau zu einem befried ' aenden Abschluß . Herr Dr .
Dietz ist der Anficht , daß durch das genannt ? Kir -
Kengesetz auch in fcr neuesten Fassung die Treu -
tuuu, von Kirche und Staat bereits ausgesprochen
«nd durchgeführt sei . Ob die? zutreffend ist hängt
ledigl ' ch davon ab , was man unter Trennung von
K'rche « nd Staat Ersteht . H -rr Dr . Dietz aeht
kben d<lvon aus . Laß eine Kirche , die fr ^ f+ Gesetzes
berechtigt ist . ibre Anaelegenbeiten im ^ " bmen der
«llaememen Staatsaesetz « frei und selbständig zu
»rdnen und deren Anaehöriaen in der Versassuna
Rcl > !ons - und Gewissensfreiheit gewäb ^ lnsbet ist,
als vom Staate bereits getrennt anaeselvm werden
Wusse. Sprachlich ließe sich eine solche Auffassung
s^erdinas rechlfertiaen . Sie widerspricht aber dem
allgemeinen Sprachaebrauch in dem üb 'r di -'^'n
^ genstand geführten ^politischen Kampfe . Ganz
«ugemein wird das Unreriche ' dende darin erblickt ,
sMi ? beiden Gewalten an den Ausgaben ) .'s Volks -
^ ohls zusammenarbeiten , ob sie sich in ih» ' n eige -

Angelegenheiten gegen ''eit ' g unterstii 'M , w ;d
« Nszewendet aus einen besonderen Fall , ,->b o -r ? .:at

Kirch? Zugesteht , den Religions ' int .' . r ' ch-t in sei -
ilen Schulen zu erteilen . Erfreuliche " Weise iv ?«
« ' ti Herr Dr . Dietz w dieser Hinsicht Grundsätze ,
Uk seiner Auffassung über die hohe Bedeutuna der
positiven Religion im Staatsleben alle Ehre machen ,
und er darf es mir nicht Pbel nehmen , wen « ich ihn
vom Standpunkt der „ herrschenden Ansicht " aus als
,

1 nen Gegner der völligen Trennung
Staat und Kirche anspreche . Mit Ent -

cyedenbeit tritt er dafür ein . daß der Religions -

tpsr - cins der Schule b?seit ' gt , seine Er -
ktung nicht besonderen von der Schule getrennten

^ rranstaltungen der Religionsgesellschaften über -
>f)r

° n ' Kirchengut , kirchliche Stiftungen : e .
^>'vkcke nicht entzogen werden dürfen , daß
die mit der Säkularisation vom Staate über¬

nommenen Verpflichtungen erfüllt und daß den
kirchlichen und religiösen Gemeinschaften das
Selbstbesteuerungsrecht in der Weife , wie es in den
Landes - und Ortskirch " nsteuerg ? ft'tzen vom 20 . No -
vember 1906 geregelt ist, gewahrt werden Wusse.
Da er weiter die Dotationen für die Universitäten
ungeschmälert weiter zu gewähren empfehlt , so
wünscht er offenbar auch die Beibehaltung der theo -
logischen Fakultäten an den be ' den Landesuniversi -
täten . Die Wirme , mst der Herr Dr . Dietz diese
Forderungen vertritt , läßt erkennen , daß sie seiner
innersten Ueberzeugung entsprechen .

Herr Dr . Dietz vertchweiat auch nicht , daß se ' ns
Aussasiuna über d « besprochenen Fragen mit d^r
Ansicht zahlreickier «?ng ? ebener Parteigenossen nicht
übereinstimmt , «nd e? bedurft ? des ganze « ihm
eigenen Scharfsinns , um nackyirweisen , dttß feine
Auffassung nirbt im Widerspruch mit den Forde ,
rungen des Erfurter Programms steht . And ^ r -
seits soll auch meinerseits niM verf <̂ vie»en werben ,
daß die L«i^ung der fo^ aldemokratischon Partei Ba «
drns nach einer Natiz ! n? Nolksfreund vom W . De -
zember 1918 sich auf den B ->d»n der Die «- schen k

' r->
chenpoNtischen Darlegungen strllt . Das am folgen -
den Tage er ^ ' ^nene saz ' -Vfdeinok - a^ sche W ^ bl -
Programm enthält auch nichts , was dem entgegen -
stünde : von der vrov ^ oriscb»n Volksr ^aiernng ŵ rh
darin noch ausdrücklich versichert , da^ d »^ fo^ al -
demokratischen Vertrete ? deri>kben jedes „ schroffe"
Vorgeben g? gen die ^ irch« r^ Vfinett !>' ' wo ^ en er¬
klärt bätten . Bei d 'es^r Sachlage eröff " et ^ ^ ie
erfreirliche Anfielst , daß diie R "geluna des V^rb ' lt -
nisses der Kirche zum S *aat in V*r neuen Verfas¬
sung zu einem Eraebnis fi'ichr- 7, w-ird . das ei « friöd -
liches Zusammenleben der beiden M^walten zum
Wo ^l und Bisten des b^ dssch^ e^möasiM .

N 'chtsdestoweniaer heißt es auf der .̂ ut zu se ' n .
Auch al ?s der badisch<»n so^-i^ ^ emokr ^ tiscben Vifste
waren vielfach aan ^ ander «- Tän »> zu bö-en . I " den
Schriften b-rporragender soz ' al !>eniokrat ^ ^ »- Fish -
rer wird offen der Kam ^f aea ?u das Cbristen ^ ' M
und j ^den Offenbaranasglanben «»"vrediat . Alle
d !e >'e Schriften kochen »>ine ausaed ^bnte ^ erbr ^ isnna ,
selbst unfer der b^ranwachseNden ??ng - nd . aefunden .
?^n di»» Kultusministerien der beiden orößt «"i dent -
sechn Bnndesstaatm ist mit der Revolution e ' n
fiWst eingezoa -m . der m Anordnnnaen ae °
fübrt hat . welch- die S -e-l .' eines jeden Freunde ?
vasitWr «>slia ' an zimi Koch<n , b " inaen w " ^ We ?
bürgt d ->k!!r daß di^ jetzia« saziald »"^ o^r ^s^ ^ Ppj ,
t 'NK sich stark g^ ua dei rsi ^ ch' Kso '̂ n Na -
di ?atismus fem £Vtnde abzuspalten ? D ' rum
Vorsicht ! Mit der Aufnahme e. llg ' meiner Si ^ e
über Grtmdreck ^ e in die Verfassung ist es nicht
aetan .

\ * (

Mermals ekn Vsrt zur Trennung

von Stast unö Kirchs .
Die Badische Landeszeitung (Nr . 690 )

geht auf unseren Antik l in Nr . 594 ein . Sie an¬
erkennt , daß wir die Frage der Trennung von
^ >taat und Kirche dort „ in sachlicher Weise "
l>el>andelt haben : trotzdem vermag das genannte
Organ unsere Meinung nicht zu teilen . Es vermag
absolut keine Gefahr einer Trennung von S * vt
und Kirche zu erkennen . Wir bedaiwrn sehr lebhaft ,
daß wir diesen Optimismus nicht zu teilen ver¬
mögen .

W '
r registrieren gern , daß in der neuen demo -

kratistben Partei „ eine Bindung der wei -
t e r l i n k s stehenden . Gruppen " gerade in
der beregten Frage crfolat ist . Mein wir könnm
dabei nicht über 'eben , daß diese Gruppen mit
ihren kirchenpolitischen Idealen da find und damit
die Sorge begründen , daß eines Tages „ d '

e Bm -
dimg " fortfällt und die alten Forderungen n <" $
Trennung von Staat und Kirche wieder erhoben
werden .
. Wesentlich anders liegt schon der Fall bei der
Sozialdemokratie . Wir kennen die An -
schauunc, des Herrn Dr . Dietz « nd wir b-' b n nie
einen H ?hl daraus gemacht , wie sympathisch uns
gerade die Anschauung des ideal gesinnte « Herrn
b~n" brt . Allein wir müßten M ' nd se ' n , wenn wir
die Tatsache außer Rechnung stellen wollten , die Ta ^
sache nämlich , daß Herr ? "r . Dietz mit einigen an -
deren Idealisten se - ner Partei belnte noch v 'rein -
samt stebt . Daran ändert auch die Erklärung des
V 0 l k s f r e um d es , als ob die Anschauungen des
Herrn Dr . Dietz die der Sozialdemokratie sei , rein
gar nichts .

Das offizielle Programm der Sozial -
demokrati ? fordert Trennung von Sta «*t und Kirchs
und die badisch'' Sozialdemokrat ^ bat in ihrem
Aufruf diei' er Tatsache auch N ' chnnn <z aetraaen , so
unbequem ihr oi»c& die Sache kommt . Was für ein
Geist in der genannten Partei immer noch waltet ,
das erfäbrt man , wenn man die Pkaffenfres .
serei einer Volksmacht in Frewurg oder
diegotteslengnerische Weisheit deS
Volksfreund über sich ergehen lassen muß .
Am hl . Abend schrieb das Karlsruher sozialdemo -
kratische Organ in seinem Weihnachtsartikel wört -
lich folgendes :

Nachdem Jesus von Nazareth sich akS Religions -
anstifter mit einer Autorität durchgesetzt F>at , die drei -
viertel ^ der Menschheit unseres Planeten für gottmäing
anerkannten , da eraab sich für alle Weltmächte als Ge -
bot der politischen Taktik die Maftnalimc . sich auf seine
Autorität einzustellen und wenn möglich aus ibr Vorteile
, u ziehen . Das haben sie verstanden , meisterhaft ver -
standen . Ihr grandios einfacher Trick bestand darin ,
das; sie den Glauben an die Göttlichkeit Christi förderten
und zum Hauptstück der christlichen Lehre erhoben . Den

Gott Christus , mit dem sie sich auf einmal so gut
standen , konnten sie nun unauffällig zum Schuhpatron
ihrer Staatseinrichtungen und ihrer staatlichen Llutori -
tat machen . Was der Mensch , der sittliche Reformator
Jesus von Razareth gelehrt hat und wofür er den Opfer -
tod gestorben ist : die Verwerfung aller Staatsinstitutio -
nen von zäsaristisch -kapitalistischem Charakter und die
sehr bedingte Anerkennuna der Staatsautorität , das
stand auf einem anderen Blatt , welches die Mächte der
bürgerlich - kapitalistischen Ordnung nicht aufschlugen .
Durch dieses Verfahren bewußter Täuschung , d« S im
Laufe der Zeit eine ganz unbewußte , selbstverständlich
geübte Oberflächlichkeit wurde , ist Jesus von Na ? areth
zum göttlichen Kürsprecher einer in Gesinnung und Ver -
halten völlig entchristlichten Welt geworden .

Wenn hierüber jetzt daS Licht der Einsicht aufaehen
wird , so ist dafür nickt nur durch den Umstand gesorgt ,
daß die Not der Zeit mit den Oberflächlichkeiten der
WeihnachtStradition reinen Tisch macht . Mit der Hin -
Wendung zum Sozialismus kebrt die Geschichte in
wesentlichen Bestandteilen der LebenSordnung zum Aus -
eangspunkt des Cbristentiims zurück . In wesentlichen
Punkten , nickt in allen . Davon kann gar nickt die Rede
sein , daß Christentum und Sozialismus Deckende Be -
griffe seien .

Wir fragen , wie kommt es , daß de^^rtiger g 0 t t -
loser Aufkläricht dem Volke voraeletzt wird ?
Die Sozialdemokratie liegt eben auch heute noch
im Banne materialistrcher Lebens - und Geschichts¬
auffassung . Das ist der tiefste Grund , und auf
diesenr Grund wuchert auch das program -
matiscke Verlangen nach Trennung
von Staat und Kirche . D ? r Volksfreund
stebt mit seinem religiösen Aufkläricht nicht
allein , such die Volks stimme bringt einen
ahnlichen Gillimatbias , deir? an alben Gliedern die
materialistischen Eisv >.vfen hängen .

Solange d
'
e Sozialdemokratie sich

'
zur ' T r ä .

aerin des seichten Unglaubens und zur
Missionarin des Materialismus macht ,
vermöaen w' r den wenigen weitichanenden und edel
denkenden Idealisten in der » ^nannten Partei nicht
die Bedeutung be '

znmessen , daß sie die - Trennung
von Staat und Kirche hintanquhalten oder die
Biiveguna auch nur in gemäßigte Bahnen zu len -
ken vermöchten .

Die , .B a d i s ch e L a n d e s z e i t u n g vermag
in iem Berliner Wind nicht „den Machtfaktor " zu
erkennen , wie wir ihn seben . W ' r bedauern eS
Mjb^st , daß nnlere Erkabruna nicht den gleiche «
Optimismus zuläßt . Wer die Geschichte der sozial -
demokratischen PgOeitage kennt oder wer nur in
d°r kurzen M 'schichte der Revolution die Anaen

hielt , wird unsere Meinung teilen müssen .
Heutv n "ch> üben die nordischen Sendlings
auch in Baden iVen Einfluß aus . Jeden Sonntag
tauchen sie als Diskussionsredner in Ver -
samm?n« gen auf oder sie dirigieren Solda -
t e n r ä t e . Wir baben noch " ! » gehört , daß die io-
ziald «mok' 'ati ' cbe Pa ^ i rn ^ -den ^ die*? Einfluß¬
nahme dordischer radikaler Elemente sich verbe -
ten hätte .

Nun stellt die Landeszeitung noch die Frage an
uns . „ ob es nickst auch dem Beobachter lieb sein
nntfste . wenn d ; * '"e Frage fde? Trenn,nl ^ von Staat
und Kirch ") nicht in den Wablkampf ae -zogen zu
werden brauchte , weil nämlich das bestehende Ver -
hältnis Mischen Staat und .Eirck>e nicht gefährdet
wäre und nickst geändert werden soll .

" Niemand
würde es mebr b?ar "' st'm , iw »» trtr n ' ckst *ur Ver »
teidiguna der französischen Position da? Volk aus die
S <Vrn >m rufen müßten als eben der Beob <ick>ter
und mit ibm seine ParH ! Allein die Beurte ' liing
der voliti ' chen Lage , wie sie sich ans der Revolution
ergeb n hat , zw ' ngt zur e r n st e *t c n Sora ? für
die kirchliche Zukunft . Wenn der PoNliker
der Landeszeitung ein andres Urteil bnt , so können
wir nur sagen , was wir sahen , erfüllte uns mit
banger Sorge und darum erbobm wir pflichtgemäß
nnseren W « rn « ngsrnf im Lande !

- ) & ( -

waffenftillstanö

unö § x ; eömsvTrh !mö lungen .

DeutWe Noten an öle interalliierte
^ WaffenftiUstanöskomZMffzss .

Berlin , 27 . Dez . (W .T .B .) In der Sitzung der
interalliierten Waffeustillstandskommisstön vom
25. Dc ' ember wurde eine Reihe von Noten
über folgende Gegenstände übergeben :

1. Die Befehle des Marschalls Foch , das
deutsche Eisenbahnpersonal würdig
zu behandeln , werden von untergeordneten Or -
ganen immer noch nicht befolgt . Wiederholt ereig -
nen sich Ausschreitungen entwürd '

gender
Art gegen das deutsche Eisenbabnpersonal , so daß
trotz der von deutscher Seite bewilligten hol>?n Zu -
lagen das deutsche Eiienb >lihnpersonal sich w 'ige 'rt ,
nach Frankreich oder Belgien zu gehen . Für den
Fall , daß infolge von Mangel an Lokomotivverfonal
die Ablieferung vom Lokomotiven und der Abttans -
Port von Eisenbahnwaggons nicht rechtzeitig mög -
lich sein wird , lehnt die deutsch » Regierung jede Ver -
antwortung ab .

2 . Es ist von deutscher Seite wiederholt gebeten
worden , die Rh einÜbergänge freizu .
gebe « « nd die Sperrung in den Brückenköpfen
und auf den verschiedenen Bahnhöfen zu beseitigen ,
um die Abbeförderung nicht angenommenen Eisen -
bahnmaterials und die Zuführung der aus Deutsch -
land anrollenden Maschinen und Waggons zu er -
möglichen .

3 . Trotz des Ersuchens der deutschen Delegierten ,
die für den U n t e r h a l t der alliierten
Besatzung Struppen nötigen Geldmittel

rechtzeitig anzufordern , sind die am
26 . Dezember in Mainz zur Zahlung fälligen sechs
Millionen Mark erst am 24 . Dezember bei der deut¬
schen Waffenstillstandskommission angefordert wor¬
den . Infolge der Weihnachtsfeiertage könnte kei¬
nerlei Gewähr dafür übernomm « werden , daß die
Zahlung in Mainz rechtz Üig erfolgt . Die Znhlun -
gen sollen mindestens 14 Tage vorher angeitteldet
und nur an Werktagen durchgeführt iverden .

4 . Die bayerische Regierung hat eriucht , für die
Wahlen zur bayerischen National -
Versammlung die gleichen Erleichterungen zu
gewähren , wie sie frir die Wahlen zur deutschen
Nationalversammlung beantragt und inzwischen ge-
nebmigt worden sind .

5. Ferner weist di ° bayerische Regierung ans die
Notlage der gesamten bayerische » An -
dustrie bin . Infolge Kohlenmonaels
mußten alle Industrieb - 'triebe des rechtsrheinischen
Bayerns vorerst aus 10 Tage stillgelegt , werden . An -
statt daß im scharfen Widersv ^ uch zu d?n Bestim -
muugen des WafflNtstiMandsvertrages P f ä l -
zische Kohlen nach Nordfrankreick » ge-
bracht werden , sollte dringend fofort vonseiten des
alliierten Oberkommandos die Freioalv der psälzi -
schen Koblen und außerdem ein Zuschuß von Saar -
kohlen für die Pfalz und das *ei <te rheinische
Bayern angeordnet werden .

» *
W » rvm die str ««z»scn Mannheim besehe« wellten

Berlin , 27 . De -.. (W .T .B .) Die deutsche Waffen
stilrst ->nds ^ommission aftt bekannt :

<
Am 23 . Dez .

erschien überraschend in Mannheim , also in der
neutralen Zone , ein französischer Mawr als Ab-
aemnd -ter des ^ nerals Gerard . Er teilte mit .
am 24 . Dezember würden 5000 Franzosen
in Mannbeim einrücken , » m die Ordni 'na aufrecht
-u erbasten . Das deutsche Bataillon , das in Mann -
beim lieae . babe spätestens bis 2 llbr nachmittaas
die Stadt ^ u verlassen . Schärfste V roteste
ballen nichts . Auf dem W?k>e fiber die Waffen -
stillstandskommifsion wurb ' darauf versucht . Auf -
klärung berbei -iuführen . Dabei stellte sich heraus ,
dak die Franwfen aeglaubt hatten , infolge von Be -
schlössen des Mannheimer Soldaten -

^rates seien Unruben entstanden . Tie
??ran ^os? n wollten Ordnnng balt -m und alaubten
daber . schlenmast die ^ oCnei in Mannheim über -
nebmen zu wüsten . Glücklicherv 'eise könnt ? vdn der
deutschen Waffenstillstandskonnnission den ^ ran ^osen
mitaeteilt werden , daß in Mannbeim olles in
O r d n » n a sei und daß das Varbandenfein der
d" irtschen Voli ^eitri ' vven aiich fernerhin die Ord -
nung verbürae . Immerbin lag dem , was die
^ ran ^osen geb ' rt baben , ein wirklicher Vor -
fall M Grunde . Der Mannheimer
Soldatenrat batte nämlich nnbeareisli ^ erwei ' e
den Beschluß gefaxt , das deutstbe NataiNon in
^ !>^nnheim ^u entwaffnen . Die ^ " rchfübrung
ds^ es . vö 'lrig un ^earün ^eten Entschsnsses wurde
iedach dtirch d -->« Dazwischentreten , der f>adifchen Ne-
aierun -a vereitelt . Nier anderen Städten in äbn -
lick^ r Laa ? maa d- r Vorfall « " r W a r n n n g dienen
und sie von vor -' iliaen Befchs! ' ssen rchbaften . Das
Verbalten der ?̂ r ^n «ofen auch in di -̂ ^m FaN ? be-
weist , daß si - n ' cht beabsichtigen , die A .- n . S .° Rä !e
in der nei ' tr ^l -'n pove anzuerkennen .
Erl ^ chterung für die Vornahme der Wahlen in den

beseiten Gebieten . -
Berlin , 27 . Dez . (W .T .B .) Auf die von der

deutschen Waffenstillstandskommission dem Ober -
kommissar der Alliierten vorgetragenen Wünsche ,
daß ?ur Vorbereitung und Durchführung
der Wahlen ?!ur Nationalversammlung
die A^ fperrnnasmasinahmen des besetzten Gebietes
zu mildern feien , sind von ? Marschall Foch den dent -
schert Behörden folgende Erleichterungen zu -
gestanden worden :

1 . Tie ordnungsmäßigen Verwal¬
tungsbehörden find befugt , ohne Einschrän -
kung Bericht ? zu verschicken, die ' ich aus die Vorbe »
reitungen und auf die Wahlen selbst beziehen .

2 . Presse - nnd Versammln ngsfrei -
h e i t wird von den alliierten Armeen gewährt in
einem Maße , das mit der Aufrechterhaltung der
Ordnung und einem einwandfreien Verhalten der
Bev ^ lkeruna gegenüber den alliierten Armeen in
Einklang steht .

3 . Tie Einreise in das besetzte Gebiet sd "r
die Ausreise nach dem Innern Teutschlands
kann an Verlanen gewährt werden , welche im Besitze
eines Passierscheins der ordnungsmäßigen Verwal -
tiinasbeb 'irden sind .

Ti " obigen Anordnungen finden keine An -
Wendling .für das Gebiet von Elsaß - Loth -
ringen .
Die Weiterarbcit in den linksrheinischen Fabriken .

Berlin , 27 . Dez . (Priv . -Tel . ) Wie wir hören , ist
der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes
Sckiiffer von seiner Reise nach Luxemburg zurück¬
gekehrt . Tie dort geführten Verbandlungen über
die Versorgung der Rheinwerke nnd Fabriken mit
Kohlen und Koks haben zu einem Entgegenkommen
der Vertreter der Entente geführt und lassen ein Er -
gebnis erhoffen , wodurch die W e i t e r a r b e i t
der links - und rechtsrheinischen Fabri -
ken gesichert ist.

Deutscher Gruß an die französische Friedens -
Gesellschaft .

Berlin , 27 . Dez . (W .T .B .) Auf das mannhafte
Eintreten der französischen Friedens -
g e s e l I s ch a s t unter ihrem Präsidenten . Professor
Clxirles Richet von der Universität Paris , für
einen Wilsonschen Rechtsfrieden unter



Stile 2 i ' ßöifrtrrr Sfovzlttttr « ^ amst <7g, den L8 . Vnrmder 1918 Nr . 601

schärfster Verwabriing gegen jeden demütigenden
Gewaltfrieden ist durch den Unterstaatssekretär
Gohre am 23 . Tezember 11 .23 Uhr vormittags
von der Funkenstation Königswusterbausen folgen -
des Telegranrm nach Paris abgegangen :

Monsieur Charles Riebet . P <iris . Im Namen der
Deutschen Friedensaesellschaft be -
grüben wir die sympathische Kundgebung der
framösischen Friedensfreunde in danKwrer und
boffni -ngSvoller Gesinnung , gez . Professor Wilhelm
Förster , Aans Francke , Oberlehrer Rudolf
Berger , Berlin .

Die deutschen N - Boot: unter englischer Aussicht.
Berlin , 28 . Tez . Dem Berl . Lokalanz . zufolge

wird nach einem Funkspruch aus Lvon vom 24 . De¬
zember eine weitere beträchtliche Anzahl deut¬
scher U - Boote binnen kurzem der Aufsicht
der englischen Admiralität ' unter -
stellt werden . Es sind 30 große Fahrzeuge deS
n e u e st e n Modell s , welche noch nicht fertig ,
gestellt waren , als die ersten 114 U -Boote ausgelie -
fert wurden . Tie Anzahl der ausgelieferten U-
Boote wir )» dadurch auf 14 4 erhöht . Tas find
wehr als Teutschland nach der allgemeine Ansicht
zur Zeit der Unterzeichnung des Waffenstillstandes
besaß.

General Legnis.
Berlin » 27. Dez . kPriv -Tel . ) Gegenüber der Mel -

dnng von der Ablesung des Generals Leguis der-
lautet aus zuverlässiger Quelle , daß General
L e a u i s zu d "n Offizieren von der Armee versetzt
worden ist, nachdem seine Ausgabe, die Truppen in
Berlin einrücken zu lassen, erledigt ist . Damit ist
auch d ">s Generalkommando des Generals Leauis
aufgelöst . Ein Nackifolger ist nicht ernannt worden -
vielmehr hat der älteste der anwesenden Generale,
Frhr. von L ü t t w i tz , den Befehl über das Garde -
korps übernomnien .

Die französischen Verluste im Krieg.
Paris , 2(5. Dez. sW .T .B .) Agenee Havas. In

der Kammer gab der Unterstaats'ekretär Abrami
im Lau 'e der Besprechung des Gesetzes über die Pen-
sionen folgenden Bericht über die französischen Ver¬
luste bis zum 1 . September 1918 . Tie Gesaurtuner
der Gefallenen . Gefangenen und Ver -"
mißten stellt sich auf 42 KM Offiziere, 1 768 MO
Mannhaften. Gefallen sind 31800 Offiziere und
1 048-000 Mannschaften . Vermißt sind 3000 Offi¬
ziere und 311 000 Mann. Tie pofil der lebend Ge¬
fangenen beträgt ,8300 Offiziere und 438 000
Mannschaften .

Wilson in England.
London , 26. Dez. sW .T .B ) Reuter. Präsident

Wilson wurde 'in Dover vom Herzog von Eon -
naught und dem Botschafter Davis empfangen.
Auf dem Bahnhof verlas der Bürgermeister von
Dover eine W i l l k o m m e n s a d r e s f e. Taraus
antwortete der Präsident : Wir Haben gemein -
fam sehr ernste Zeiten durchgemacht und können
uns deshalb als Kameraden und Bundesgenossen
betrachten. Ich hoffe, daß der Frieden die M -'n-
üben einander näher bringt, die gemeinsames Per .
ständnis und gemeinsame Ziele haben. Ich glaube ,
daß wir trotz aller schweren Leiden und Opfer des
Krieges eines Tages , wenn wir auf sie zurückblicken ,
sagen werden , daß sie der Mühe wert waren , nicht
nur tilgen der Sicherheit, die wir der Welt gegen ,
über vor einem ungerechten Angriff haben w rden,
sondern auch wegen des Einverständnisses ,das wir zwischen- den großen Nationen zurdauernden Ausrechterhaltung von
Recht und Frieden schufen . Es ist mir
eine besondere Genugtuung , hier zu weilen. Es
wird mir damit Gelegenheit gegeben , meinen Geist
mit dem Geist derjenigen , die dieselbe Ansicht haben ,
bei der großen Beilegung des Kampfes mitzuwirken ,
zu vereinigen und zu tnn . was getan werden Ton « .Berlin , 28 . >Tez . Laut Berl . Lokalanz . meldet
der Nieuwe Rotterdamsche Courant aus London :
Bei Wilsons Einzug in London zeigten zwei gut ge-
kleide' ? Frauen ein großes Leinwand -
p la ka t mit "den Worten : Die Hände wegvon Rußland ! Die Menge entriß es aber den
Frauen.

London , ?8 . Dez. sW .T .B .) Reuter. Präsident
Wilson hatte gestern im Buckinghampalast eine
zweistündig ^ Unterredung mit LloydGeorae und Bal 'four . \

heimat ?auber .
Originalroman von Fe ! i r N a b o r.

lNachvruck oerboten .)
27) Fortsetzung . !

Trude Preßte die Hände auf ihr zuckendes Herz
und starrte den krummen Satan entsetzt an . „ Sie —

Sie wollen wohl Hohenlinden kaufen ? "
stieß sie atemlos hervor.

. Warum nicht ? . . ." Der Kleine rieb sich
schmunzelnd die Hände .

„ Und Sie verlangen, daß ich und Spillmann
Ihnen das Schloß in dis . Hänl>? spielen ? . . . Hohen -
linden das Schloß meiner Väier? . .

»Nu , warum nicht? . . . Sie haben 's doch per«
loren — und mein Rachelen muß ihr Ritterschloß
haben . Es ist ä glattes Geschäft . . . Hohenlinden
kommt in meine Händ — und wenn Sie sich mit
Räch . Ich? vertragen, dürfen Sie mal macheu Be-
such '

Trude erhob sich mit einem Ruck , blaß wie eine
Leiche. 5hr ausgestreckter Arm wies nach der Türe.
. Hinaus ! "

i . Nu . nu warum so heftig ? . . . Wir kön-
nen doch reden —"

„Hinaus ! . . ."
Ein tückisch r Blick, ein leiser Fluch — dann

schlurfte der Alte hinaus. „Nu erst rächt ! . . ."
murmelte er mit seinem zahnlosen Munde . . .Di ? Fenster flogen auf. „ Luft ! . . . Ich er.
sticke ! . . . " Trude Marschall sank auf das Sofa,
schlug die Hände vor das Gesicht und schluchzte .
. Mutter , ach Mutter ! . . . . Dieser Schuft will
Hohenlinden kaufen unö in das Haus unserer Vor-

neuen Deutschland .
Di ? Regierungskrise in Osrlin .

Berlin , 27. Dez . sW .T .B .) Ueber den Stand
der Regierungskrise meldet die B . Z . am
Mittag : Ter Z e n t r a l r a t d e r A . - u . T .-R ä t e,
der jüngst auf 5er Reichskonferenz gewählt wurde
und aus 27 '

Mehrheitssozialisten besteht , trat heute
vormittag im Abgeordnetenhaus ? zu einer gemein -
Kirnen Sitzung mit dem Rate der Volksbeauitragten
zusammen . Ter Fortbestand des Rates der
Volksbeauft ragten in seiner gegenwartigen
Zusammensetzung erscheint als ausgeschlossen . Ent -
weder wird der neue Rat der Volksbeauftragten nur
aus Mehrheitsfozialisten gewählt oder nur aus Un -
ablmngigen . wobei die bisherigen Vertreter dieser
Gruppe im Amte bleiben . würden , oder Ebert ,
Scheidemann und Landsberg würden durch drei an -
dere Mehrheitssozialisten ersetzt.

Tie Krise bezieht sich auf drei Haupt -
fragen :

1 . Auf Durchführung des Beschlusses des Räte -
kougresses über die Kommandogewalt und
die Stellung der O s s i z i e r e.

2 . Auf die S o z i a l i s i e r u n g der Be «
triebe , zunächst der Bergwerke , und

8 . auf die Frage der völligen De -
Mobilisation .

Die V . Z . ani Mittag erfährt ^ daß der Zentralrat
in diesen drei Punkten die Auffassung der Unab »
h ä n g i g e n teilt .

*
Berlin , 27 . Dez . sW .T .B .) Wie der Vottvärts

von amtlicher Seite aus der Reichskanzlei erfährt ,
- find die Gerüchte über einen Rücktritt dos
Rates der V o l k s b e a u f t r a g t e n oder einzelner
seiner Mitglieder unbegründet . Wie die Vossische
Zeitung erfährt , wird die angekündigte aemein -
schaftliche Konferenz des Rates der
Volksbeauftragten und des Zentral -
r a t e s der A -- u . S .-Räte erst morgen vormittag
stattfinden . Die Volksbeauftraaten . werden voraus -
sichtlich ibr Verbleiben im Amte davon abbänatg
machen , daß ihnen der ? entralrat genügende Mackt -
mittel in die .? <md aibt , daß sie iFire Autorität wirk¬
sam zur Geltung bringen können .
Oer Konsiikt ü : n bsZöen foz.- öem.

Nsgzerunqsva ?ts :en.
Berlin , 27. Tez . sW .T .B .) Ueber den Verlauf

der Auseinandersetzung zwischen den beiden sozial -
demokratischen Regierungsparteien waren im Laufe
des Tages nur wenig positive und zuverlässige In¬
formationen zu erlangen . Die Abendblätter geben
aus sozialdemokratischer Quelle ein ? angeblich zu -
verlässigc Meldung wieder , wonach der Regierung
authentisch mitgeteilt wo -den sei , daß die Spar -
takusgrupp ? beschlösse habe , sobald als mög¬
lich, wenn angäng ' g schon heute , die Volks -
beauftragten zu st ü r z e n und eine neue
Regierung Liebknecht . Ledebour .
Eichhorn zu Proklamieren . Nach derselben Mel -
duna rechnen dabei die Svartakuslent ? auf die UN»
terstützung d' r gegen Ebert und Scheidemann er¬
bitteren Matrosen und eines großen Teiles des
Sicherheitsdienstes . D ^e für heilte Nachmittag an -
gesagten großen Kundgebungen der Mehr -
h e i t s s o z i a l i st e n . die auf einigen öffentlichen
Plätzen stattfinden sollten , sind auf Beschluß der
Parteileitung auf einen späteren Zeitpunkt ver .
schoben worden . Das Abkommen zwischen der
Volkswehrd '

Vision und der Reg
'
erung , wonach das

Schloß sofort von den 500 Matrosen geräumt wer -
den sollte , ist nicht erfüllt worden ^ Die Ma -
trafen befinden s i ck noch immer im
Schlosse , wie im Marstall .

*

Der Zustund im Berlnrer Schloß nach
' der

Beschießung .
Berlin , 27 . Tez . tW .T .B . ) Ueber den Zustand

der Räume im Berliner Schloß , die der Ein -
Wirkung der B e s cb i e ß u n g am 24 . Dezember
ausgesetzt waren , schreibt die Voss. Zeitung : Ueber
die große Marmortreppe gelangt man

'
in das

Zimmer , wod ^rKaiser früher zu arbeiten pfleate .
In dem Erker steht nach das Maschinen -
g e w e h r . mit dem die M a t r o s e n die Burg -
straft ? unter Feuer hielten und das Auffahren von
Artillerie dort verhinderten . Tas daneben ge-
legene Adjutanten ',immer bat wen -ger gelitten . Tie
zahlreichen Schlachtenbild ? r find unberührt .

Schwer v e r w ü st e t ist jedoch der am Portal IV
gelegene Bildersaal . Eine Granate ist durch
die niit Marmor getäfelte Rücknxind eingedrungen .
Ter Thronsaal . ebenso wie

_
der Ioachims ?aal und

die ehemalige Bildergalerie sind sa -t noch 'nnverfehrt .
Ter Speisesaal war während des Kampfes in einen
Verwundeienraum umgewandelt worden . Noch nebt
man dort Kannen mit Wasser , blutigeVerbands -
stosfe und die Leiche eines Matrosen liegt unter
dem Fenster , der bereits am Montag abend bei den
Kämpfen aetötet worden war . Tie Privatzimmer
des Kaisers sind vom Finanznonisterium geschlossen
worden . In einer kleinen Vorhalle des zweiten
Hofes liegen noch fünf tote Matrosen .
Zur polnischen Frage . Straßenkämpfc in Posen .

Berlin , 28 . Tez . ' Wie die Deutsche Allgemeine
Zeitung erfährt , haben gestern zwischen Vertretern
des Auswärtigen Amtes , des Kriegsministeriums ,
der Waffenstillstandskommission und anderen Be¬
hörden Beratungen über die Polenfragen zu einem
Ausgleich zwischen den ertrenien Anschauungen ,
die gegen die Polen einzuschlagende Politik be-
sieben , geführt . Von diesem Ausgleich erhofft man
wenigstens für die nächste Zeit eine Regelung der
wichtigsten Fragen auf gütlichem Wege . Inzwischen
sei eine Nachricht eingetroffen , die der Lage ein
neues Geücht gibt . In Posen seien gestern nach -
mittag Straßenkämpfe zwischen Den t -
schen und Polen ausgebrochen , die bis in die
Abendstunden fortdauerten . Von welcher Seite der
Anstoß gegeben wurde , siebt noch nicht fest . Man
muß sich aber vor Augen halten , daß

^
der Einzug

Paderewski in einem vierspännigen Wagen
unter der offensichtlich vorbereiteten Teilnahme der
polnischsprechenden Bevölkerung die schon bestehende
Siedebitze ins Unerträgliche gesteigert habe .

Berlin , 28 . Dez . Im Berliner Lokalan - eiger wird
als Ursache der U n r u h e N in No 'en ange -
geben . d ->ß von durchsiebenden deutschen Truppen
bei den Polen in großer Zabl herausbänaende
Flaggen in amerikanischen , englischen
und französischen Farben s !) herabgerissen
worden seien . Eine Truvpe von etwa 100 Polen ''ei
demonstrierend zum Polizeipräsidium geigen , ^ m
es im Sturm zu nehmen . ES ' ei geschossen wor¬
den und eine Abteilung von 30 Mann des 20 . Feld ,
Art . -Regiments mit Maschinengewehren mußte den
bedrängten Kameraden zu ,<?>iff ? eilen . Nach einem
leb b̂aften Feuergekecht sei es schließlich gelunaen . die
Polen zurückzudrängen . Geaen Abend sei die Ruhe
in der Stadt völlig wieder ber >̂ e" ellt gewesen .

Neutralität in der Ostfrage.
Berlin . 28 . Tez . Der Vorwärts will melden kön-

nen . daß der
^
Antrag der polnischen Regie -

r u n g . sie mit Waffen zu beliefern , von der
Reichsleitung abgelehnt wurde . Sie beharre in den
Qstfragen bei einer Politik der vollkom -
menen Neutralität .

*

Gin Londoner Blatt über den Plan der Friedens-
konferenz .

Lond -m , 27. De* . sW .T .B .) Reuter. Morninq^ ost ssireibt : In dem Vlane der Friedens -
Konferenz , die wahrscheinlich am 6 . Januar
beginnen wird , ist eine Aenderung eingetreten . Tie
Besprechungen werden nur zwischen d^n vier
Großmächten England , Frankreich , Italien und
den Vereinigten Staaten abg "balten werden . .<̂ ier -
auf werd "r^ die übrigen Bundesgenossen
zu den Besprechungen eingeladen werden , die sie
msbesondere treffen . An der Reaelnnn der ' Frage
des nah ?n Ostens werden Griechenland . Serbien
und Rumänien teilnehmen . Bei den österreichisch -
>inaarisch "n An ^elegenb 'iten w ' ^d Griechenland aus »
fallen . Zunächst werden die allgem -unen Zustände
in Europa durch die vier Großmächte besprochen
werden . Es sind viele Vermutunaen betreffend die
Stelluna d "r Neutralen anae 'stellt worden , vor
allem feit dem Besu '-be von Romanones in Paris .Wie in manchen Kreisen verlautet , werden die Alli -
ierten bei den vorlä " sia "n Vesvrs -̂ una "n Gelegen -
beit haben , mit den Auffassungen der Neu ^ len in
Fühlung zu treten , vor allem mit den Auffassungen
der Neutralen , die den Alliierten günstig gesinnt
waren .

Deutsche Protestnote an Polen .
Berlin , 24. Dez. sW .T .B . ) Auf da« Dekret der

polnischen Noaierung . das die Vornabme von W a b l e n
zur polnischen Konstituante auf deutschemGebiet in Schlesien. Posen und West- und Ostpreußenanordnet , ließ die deutscl?« Regierung am 17. Dezember

fahren einziehen . Erst stahl « r uns das Geld —
und jetzt will er Hohenlinden kaufen ! Ist das nicht
gräßlich . . . Ach, Mutter, was hat urs diese böse
Frau angelan. die ihre Schuld jetzt im Irrenhat^
büßt ? . .

Ein leises Weinen kam aus der Kammer . „Alles
hat sich gegen uns verschworen, Trude. Hoheirlin -
den ist uns verloren —"

Da stand Trude mit einem Sprung auf den
Füßen und Stolz und Trotz blitzten aus ihren
königsblauen Augen.

„ Nein , Mutter — noch nicht verloren. Ich fasse
mir Hohenlinden nicht von diesem Halsabschneider
wegschnappen — ich kämpfe darum. Ich will es
zurückerobern — um jeden Preis ! Ich will han-
deln . . ."

Ein rascher Gang zur Türe. „Suse , Suse ! . . .
Laß anspannen . Ich fahre Spillmann . Du
kommst mit — rasch ! rasch ! Tie Heimat ist in
Not !

Die „Arche " ratterte aus der Scheune rntd über
den Hof. und die Ackergäule mußten hergeben , was
sie konnten . Spillmarn führte di-> Damen in seineV l̂la und Trude erzählte von Löbsteins schmutzigen
Plänen . . .

„Der Schleicher, " schalt Spillmann . „Ich möchte
dem eklen Kerl am liebsten das Genick brechen, aber
wir können ihm leider nichts anhaben . Wenn nach
dem Tode der Frau Wöppermann das Gut verkauftwird, kann jeder bieten , der die nötigen Mittel
hat . .

» Es ist gräßlich ! . . . Steht es schlimm mit der
alten Frau? . .

»Wer kanti das sagen ? . . Sie ist unheilbarem

Wahnsinn verfallen , auch körverlich ist sie gebrochen.
Aber bei ihrer zähen Natur kann sie noch jahrelang
leben —" ^

„Das wä "e ein Glück für mich - inzwischen konnte
ich soviel Geld zusammenraffen , um Hohenlinden
zurückzirkaufen . . ."

„ Es kann aber auch über Nacht ausgehen. Fräulein
Marschall —"

..O weh ! Dann ist mir Hohenlinden ver-
loren ! . . .

"
„Noch nicht ! . . . Nur Mut , ich schieb ? beim K»'

mtorium einen Riegel vor , daß Löbstein auf
Schleick,wegen n -cbts erreichen kann. Alles andere
überlasse

^
ich Ihnen . Sie sind tapfer , k̂ ug und

stark. Sie werden Ihr Ziel erreichen, besser als einMann. -Wissen Sie . wie man Sie im Kreise
nenn ! ? . . . Die eiserne Jungfrau ! . . . Das ist
kein Spott , sondern ein Ehrentitel, auf den Sie
stolz fein können."

^
Tude lächelte versonnen ; Suse «frr, die längsteine Gelegenheit suchte , um sich mit Spillmann zuraft' In . fuhr ihn an : „ Wie können Sie meiner

Schwester einen so beleidigenden Titel geben ? "
. Laß doch. Suse" wehrte ihr Trude. „ Es war

ja nur Scherz — und Herr Spillmann hat ein Recht,so zu reden —"
„ So ? . . . Das ist aber seltsam ."
„Sehr seltsam , kleines Fräulein .

" nickte Spill»mann . „Ihnen würde ich so etwas nie zu sagenw«gvn —"
»Ich möchte es Ihnen auch nicht raten *
» Nickt aus Furcht , sondern aus Wahrheitsliebe,denn Sie sind das gerade Gegenteil von eisern :lieb und süß sin£ Sie ."

eine Protestnote abgehen . Die Reichsregierung verwahr »
nicht nur sich gegen die Jlufnahine unzweifelhaft
deutscher Gebiete in die Liste der polnischen Wahlbezir -»
sondern sieht überhaupt die ganze Ausschreibung ^
Wahlen zur polnischen Konstituante innerhalb des genen
wärtigen Weichseloebietes als einen rechtswidrssien Ein

'

grisf in die bestehende deutsche Gebietshoheit an . Di«
Lieicksregierung wird die Vornahme dieser Wahlen nicht
zulassen , bevor nicht der künftige Nechtszustand der
deutsch -polnischen Grenzgebiete durch die Friedenskoni «
renz bestgelegt ist.

Ter feierliche Empfang Poincarös in Strafzburzeine Mache .
Berlin , 26 . Tez . sW .T .B .) Der Empfangs

Präsidenten PoincarS in Straßburg , der
von der französischen Presse als jubelnde Hingabe der
elsässi ' chM Bevölkerung an Frankreich ausgelegt
wurde , war in Wirklichkeit nur eine zur Tau -
s ch u n a der Außenstehenden geschickt cingcriche -.e
Maskerade . Bekanntlich wurde die große Be-
teiligung der L a n d l e it>t e in elsässischer Tracks alz
ein besonderer Beweis der Zustimmung der Lani>-
bevölkerung für den Anschluß an Frankreich ange»
ses,en. Wie wenig die Bauernbevölkerung an den
Empfangsfeierlichkeiten in Wirklichkeit beteiligt
war . gibt die verbürgte Nachricht wieder , daß nur
sechsBauernpörser durch Abordnungen
in Straßburg vertreten waren und diese sich da^u
auch nur deshalb hergegeben hatten , weil sie beim
Eintreffen der " französischen Soldaten nicht geflaut
hatten und nun Repressalien seitens der französischen .
Regierung befürchteten . Geld spielte natürlich

'

auch eine Rolle . Jedes Bauernmädchen erhielt
10 Mark Kro Tag . Wie bestimmt verlautet , ent-
stammten die Mädchen , die zumteil in lächerliches
und ganz phantastischen Trachten die elsässische Land-
bevölkerung darstellen sollten , entweder aus Büreer -
kreisen der Stadt Straßburg oder aus Städten
Frankreichs . Wie man oksen erzählt , sind für die'?
? wecke k>0 0 französische Mädchen ars
Frankreich herbeigeholt und k o st ü m i e r t worden,und dann schreib ^ die französisch ? Pr ^ f * L ? M ? b ' scit
le Voila : Taß die Franzosen es notig haben , mit
solchen Mitteln * u arbeiten , zeiat erneut . , daß die
Stimmung der Volksmebrbeit im Elsaß keinesreO
auf Seiten Frankreichs steht, und daß jede Regelung
der politischen Verbäl^n ' sse ohne vorh 'rig 's M biscit
eine ungehörige Vergewaltigung der Bevölkerung
bedeuten würde .

— i * r —

3n öer eheMalmZn
Donau-Monarchie .

Tschechische HochverratsgestLndnifse .
Die Kölnische Zeitung berichtet in einem Privat-

telegramm aus Wien : Tie 'T s ch e ch e n e n t .<

Itr . «Ml

mit einem Worte : auf alle

seinen Völkern wollte , antw

einem einmü : igen Nein ! E
Mut und ein getrübtes sittl

[ich öffentlich solcher Taten z
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Alliierten erhaltenen Weiiur
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^ eststelli' " -, die ' er Lini ? ein
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dim geaenwärt 'gen Zuftind .
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hüllen nunmehr das ganz ? System ihres
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dieses wie folgt :
Hochverrates . Tie Narodni Listy Wldert

Alles wurde verraten , Trupp ?nbewegun .
gen , Muniiionstransvorte , strategische Pläne , die
wirtschaftlich « Lage , St -mmungen bei Hofe . Mini -
sterbriefe , intfitörnche Geheim'bes hle , Stattb ' lt-'rei .
erlasse , Wafsenbestellungen . belairschte TelephaW
gefpräche , die Börsenlaae . ja soaar aanze Seiten aus
Noiizbüchern österreichischer Minister , und - diese
Dinge a

'
ngen in G .' b Umschrift über die Grenze , sie

Originale in den Drähten der Regenschirme , in
Einbänden der Bücher , im Griff des Stockes , als
Inhalt der Knöpfe oder mit un '" chtbarer Tinte at :f
seidene Unterröcke einer Opernüing .' rin geschrieben
oder einmontiert in die Kalben einer Masch

'
ne.

Gegenüber der ö st e r r e i ch i s ch e n Bestie
war alles erlaubt . Der Verrat wuchs ' und
nahm überhand . Tschechische Aerzte began-
nen in schrecklicher Menge Blinddarmove -
r a t i o n e n vorzunehmen . Erkrankt ? Soldat a
konnten nicht gesund gemacht werden , die Sp >
täler waren gesteckt voll , aus den Kliniken wnrden
Soldaten beobachtet , d "ren Krankheiten rät -
f e l h a f t und unerforschlich waren . Auf den Stra¬
ßen in Prag wimmelt ? ?s von Krüppeln mit
? inr / oder zwei Stöcken , denen die Militärärzte
absolut nicht Helten konnten . Unternebmunicn
reklamierten die Leute aus dem Militärdienst ,
ob sie sie brauchen konnten

^ oder nicht . Bürgerm 'ei-
ster . Fabrikanten , alles reklami ' rte , was es nur
konnte . Als der österreichische Staat Metalle
brauchte und sammelte , bekam er am wenigsten aus
Böhmen . Die Kriegsanleihen wurden n ' cht ge -
zeichnet , und wer es t ?°n mußte , tracht te , diese Pa -
Pier ? so schnell wie mögl ' ch wieder los zu werden .

Suses Lippen kräuselten sich im Spott. „ WaJ
wissen denn Sie von Liebe ? " fragte sie. „ Sie —
Sie Fabrik ! iger ! Haben Sie überhaupt lchon ein-
mal geliebt ? . . ."

Spillmann wechselte einen raschen Blick Mit
Trude und sagte : „Gewiß . Fräulein Suse ! Eine
junge Dame aus bester Familie. Leider hat sie
mir aber einen Korb gegeben .

"
. Die Gms ! " entfuhr es Sus? unvorsichtig .
„Tanke ! " lächelte Trude. „Tie Gans war näm-

lich — ich .
"

Suse siarrte ihre Schwester entsetzt an. „Du —?
Nicht möglich —"

„Doch, " bekräftigte SpiAmann . „Wir sin'd aber
trotz ix's Korbes gute Freunde geblieben , nicht w^ r.
Fräulein Trude?"

„ Ja — die besten Kameraden .
"

„Sonderbar, " iagle Suse kleinlaut.
„Sehr sonderbar , kleines Fräulein .

" n ' ckte SM »
mann . „ Nun aber gestatten Sie mir die Gegen-
frage :

^ Haben Sie schon einmal geliebt? . . ."
Suse wurde rot übers ganze Gesicht und rin

in grenzenloser Verleaenlieit: „Trude — riaÄ
Hause ! . . . Dieser Mensch ist unausstehlich . So
etwas fragt man doch ein? Dame nicht —"

»Ich bitte tawei dmal um Verzeihung," lächnie
Spillmann . „Ich will 's auch nicht wi 'der tun . N«r
noch eine einzige Frage gestatten Sie mir : lleoea
Sie ? . . .

"
. .

'
Suse schoß wi? ein Pfeil zur Türe und rief

mit erglühendem Glicht: „Sie fchreckuche ?,
Mensch ! . . ."

fFortietzung folgt.)

- ) * (

Zu ? Laae fi
C5cgrtt die Bo!

Amstcrdnm , 27 . Tez . (W .T
se.ndticl >gft im Haag hat von
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(•-hasten , daß die A r m e e
Volickewikitruvven der Fron
eine ernste Niederlage
Volscl >ewisten ziehen sich in
die Stadt Penn zur ü ck.
d 'e Manmckxiften aus Iekat ,
lussi '

ch? ^ reiwilligena
fehl des General T e n i k i n
rers d 'r allrussi '

'ckvn Reg 'en
Koltschew. anerkannt habe,
xendes geeinigt :

1 . Wiederherstellung eines
teilbaren russischen

n t r a l r e g i e r u n g .
weites Maß von Selbilverwa
besonders die ethnographisch
fertigt lind .

2. Entschlossener Kampf
w i st i s ch e n E i n r i ch t u n
r. ichtung .

3. Enges militärisches Zu
Freiw ' lligen -Armee des Gei
Ä>cr Armee der allrussischen Z

Chro

) ^ l -l

ron
Vaöen .

r. Wöschbn,̂ , 37 . Dez . Die
!>em Herrn Joses Unger vom
worden .

-s- Miinnbeim . 28 . Dez . E
teuren stand wegen Diebstab
Tie Bande batte im S a m m
berg ibr llnwe 'en getrieben .

'
fleren Gefängnisstrafen verurt «
nachtsfeiertage wollte ein 1k! sab '
lichen Wobnnng einen Revol
bei drann eine Kunel feinem K
in den Hais . Bis ärztliche Hili
bereits seiner Verletzung er
flüchtig.

^ Freiburq , 27 . Dez . Vor
J ^lire alte Witwe in ibrer Wc
straße an Gasvergiftung
Unglücksfall vvr . — Aus der
Gaswerk, wurde die Leiche ei
tcrofsiziers gelandet ,
leitet .

Hsltingen , 26 . Dez . Die
fien de? Verbandes B * d
Jielt vor kurzem in Eimeldinge
sammlnng ab . Herr Hafner
rieht über die Bestrebungen aus

pvlitiicbe S
Neue VolkSvereinZschriftcn über
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tfitunc! der Wahlen zur Nati

Massenverbreitung unter
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« h D -e Rnchsregierung berroafadie Ausnahme unzweifelhaft Jm
e Liste der polnischen Wahlbe ^ ir »,ipt die ganze Ausschreibung
Konstituante innerhalb des

!tes als einen rechtswidrigen Ei »
e deutsche Gebietshoheit an . Di «die Vornahme dieser Wahlen nickt

der künftige Rechtszustand der
rzgebiete durch die Friedenskonf »

sang PvinmröS in Ctraszbura
: ine Mache . -
'W . T .B .) Der Empfa n q des
0 i n c a r 6 in Strasburg , bec
Presse als jubelnde Hingabe der
mg an Frankreich ausgelcqt
lichkeit nur eine zur Tay .
stehenden ndfticft eingerich ! l?.g
kenntlich wurde die große SeJ
1 e iNi e in elsässischer Tracht alI
is der ? ustimmunst der Laus -
Anschluß an Frankreich c>n ?e-

die Vauernbevölkerung an derr
cn in Wirklichkeit beteiligt
c>te NachricU wieder , daß nur
r fe r durch A b o r d n n n gc n

ten waren und diese sich j>QW
raeaeben hatten , weil sie beim
iimdfatt Soldaten nicht aeflacjnt
Tssalicn seitens der franMWm
en . Geld spielte natiirlicl,

'

^edes Bauernmätichen erhielt
Wie bestimmt verlautet , ent-

en . die zumteil in lächerliKen '
en Trachten die elfässjssse Land »
i sollten , entweder aus Viireer -
traßbnrq oder aus Städten
an okfen erzählt , sind für bir '

e
n x o f t i di e Mädckien or §
? lt und F o st ii miert worden ,

fran ^ ss ' che Pr ^ " ^ leb ' scij
^ ran '.oien es nottct haben , mit
rbeiten , ^eigt erneut . daß die
? mehrheit im Elsaß keines ^ ?aI
^s steht , und daß jede Regelung^m ' sse ohne vorh 'ria 's M biscit
tzewaltiguncx der Bevölkerung
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m -t einem Worte : auf alles , was Oesterreich von
/einen Völkern wollte , antwortete unser Volk mit

einem einwilligen Nein ! Es gehört ein seltener
Mut und ein getrübtes sittliches Empfinden dazu ,
fid) öffentlich solcher Taten zu rühmen .

Tic Entente setzt die Grcrzen zwischen Ungarn
' ~ und Tschechien fest.
! Budapest , 26 . Dez . sW .T .B .) IT . T . -Ag . Pro -
Ht die Militärmission der Alliierten in Bu -

Oberstleutnant Vyr überreichte dem Mini -
stirpmudenten Grafen Karolyi sollende Ich

die Ehre , in Ergänzung meiner Mitteilung
tum , 3 . 12 . zur Kenntnis zu bringen , daß nach einer
tuim kommandierenden General der Oitarmee der
Alliierten erhalten ?» Weisung die vom tfchechi .
sehen Staate geforderten Grenzen auf
Grund der hi ^ ori 'chen Grenzen d " s slovakischen
Vodens folgendermaßen festgesetzt sind : 1 . D ' e
^ ^g^nwärtige Nordgrenze ' llngarns , 2 . die W °st-
Frcrne Ungarns bis zur Donau . 3 . der Lauf der
? onau bis iur Mündung der Eipel (Ivolp ) . 4 . der
Lauf der Ei * ? f bis Nima - Bon >'bat . (Diese Stadt
r, " f)3rt zur Slov ^ kei ) , 5 . eme gerade Linie von
Nima -Bombat bis zur Mündung des Ungflusses
und der Lauf der l ^ ng bis zum Dzsok -Hiiael . Die
endgültige Kränze wird aus dem Friedenskongreß
ton den Verbündeten im Einvernehme festgestellt
werden . ?^ch bitte Ew . Er ? ellenz . den Befehl zu er-
teilen , daß von jeftt an die unaariielvn Truvpen
von de >- in Punkt 3 bestimmt festgestellten Linie
nach Süden zurücka -' zoaeli w 'rden .

Die ungarische Negier n na erblickt in der
fteftstell,die ' er Lini ? ein Vorgaben von b r u .
taler Willkür , t^s widerspricht in markante -
ster W ile den bistorischm G -undlagen ^ und auch
d - m geaenwärt 'gen 3 »stand . daß man die Besetzi'ng
sc» ferner ungarischer Städte , wi ? Nreßburg , Ko -
morn n -' d Kaichan auf nationaler Grundlaae ^ r -
dert . Ein " Prote ^wo ^e der N ' gieritng wird Nom
^ uftizminister vorbereitet und in kurzem dem
Oberstleutnant Vyr überreicht werden .

) * r

Zur Lam im Gsten.
Gegen die Bolschewik !.

Amsterdam , 27 . Dez . fW .T B .) Di ? russische Ge -
se.ndtüchaft im Haag hat von der russischen N e .
g i ? r u n g in Omsk die telegraphische Nachricht
fhaRen , daß die A r m e e dieser Negierung den
Volschewikitruvven der ^ ront von ^ ekaterinenburg
eine ernste Niederlage zugefügt hat . Die
Volsckx-wisten ziehen sich in großer Unordnung aus
die Stadt Perm zur ü ck. Gleichzeitig erfuhren
d ' ? Mannschaften aus Iekaterinoda . daß die süd-
zussi ' che s^ reiwilligenarmee unter dem Be -
fehl des General D e n i k i n die Diktatur des ftiih »
rers d "T allrussischen Regierung in Omsk . Admiral
Koltsehew , anerkannt habe . Man hat sich auf fol -
L ?nde ? geeinigt :

1 . Wiederherstellung eines einigen und u n .
teilbaren russischen Reiches unter einer
Z^ n t r a l r e g i e r » n g , die den Provinzen ein
weites Maß von Selbstverwaltung einräumen wird ,
besonders die ethnographisch und historisch gerecht ,
fertigt sind .

? . Entschlossener Ka m p f g e g e n d i e b o l s ch e.
w i st i s ch e n Einrichtungen bis zu ihrer Ver -
Dichtung.

3 . Enges militärisches ? inammeiigehen mit der
Freiw ' lligrn - Armee des General Denikin und
der Armee der allrussischen Negierung in 'Omsk .

) * (

Chronik.
Haöen .

r . Wiischbftl̂ , 27 . Dez . Die Stelle des Ortsdiener ? ist
dem Herrn Josef Unger vom Gemeinöerat übertragen
worden .

- j- Miinndeim , 28 . Dez . Eine Bande von Deser -
teuren stand wegen Diebstahls vor der Strafkammer .
Die Bande batte im Sammelbahnhof Luzen »
berg ibr llnwe ' en getrieben . Die Tiebe wurden zu län -
peren Gefängnisstrafen verurteilt . — Arn ersten Weih -
rtachtsfi' iertage wollte ein 18 säk ' rlger Biirslbe in der elter »
lichen Wohnung einen Revolver errtladen . Hier -
bei drang eine Kugel seinem 9 '4 Jahre alten Bruder
in den Hals . Bis ärztliche Hilke eintraf , war der Junge
bereits seiner Verletzung erlegen . Der Täter ging
flüchtig.

^ Freibnrg , 27 . Dez . Vor einigen Tagen ist eine 70
? ahre alt ? Witwe in ihrer Wohnung in der Zähringer -
strgße an G a s v e r g i f t u n g gestorben . Es lieg ^ ein
UnglüMfall vor . — Aus der Dreisam , gegenüber dem
Egswerk , wurde die Leiche eines 23 Jahre alten Un »
tcroffiziers gelandet . Untersuchung ist einge -
leitet .

Hp.lt ' ngen , 26 . Dez . Tie k^bmannschaft Haltin -
N e n des Verbandes B ^ di scher Eisenbahner
yielt vor kurzem in Eimeldingen eine stark besuchte Ver -
sainmlling ab . Herr H a f n e r - Karlsruhe erstattete Be -
r>cht über die Bestrebungen auf Verschmelzung des

ps ?- t '
l <A- e Scl ' r

'
zften .

Neue VolkZvereinsschriften über die AufAnben der Stunde .
Der Volksverein hat mehrere neue Reihen von Ver -

»Nentlichungen begonnen , die insbesondere der Vorbe -
kntung der Wahlen zur Nationalversammlung dienen .
<ta Massenverbreitung unter den heimkehrenden Krie -
pern ist benimmt : ^ riedensbrief ii : „ Willkommen in der
Heimat ! " Preis 100 Stück -4 .80 Mk . und Porto . Er klärt
^

» ! über die revo 'ntionären Vorgänge , die neue Demok r̂a -
mabnt zur Erneuerung des ' svamilienlevens . ? ür

J 1. Klerus erschien früher : Soziale Auskunft Nr . 80 :—. . c ^ v ci -u-iitrii uiiitri . « usuunii j it . *->\J
Sr '

^ . ^ cimfefrenben Krieger und unsere Aufgaben ,« i Pfg . — Der Vorbereitung der Wahlen für die Na -
.^ ^ eriammlung dienen : „ Tie deutsche Revolution
>,

*
i» Pia . Das Flugblatt : ..Volksstaat und Volks »

( je 2 Pfg ., in Partien billiger ?. Der Vortrag :in vHicuen uiumci ; . li-tt •oi.' iii . ui.j .
» Srauenkraft zum Kriegsende und Neuaufbau .

" 20 Pfg .
^ ! vrauenvorträge zu den Wablen , nebst Anleitung
D ^ . ^^ ^ ^ chen . Schulung der Frauen . -ß0 Pfg . Vier

i ' [vortrage : „ Was fordert die Stunde ? "
, ^ Tie revo -

or , Sozialdeinokratie " , „ Tas neue Zentrumsvro »
^ rn ' " Rettet das Reich ! "

( Notwendigkeit der Reichs -
friert/i 25 Pfp - poitfrei . Kriegsbrief 19 : „ Katholi -
kc >-c,

^ n über Teutschlands Einigkeit " lfür Massen -
«wk s - nfTV . 100 Stück 9 .f;0 Mk . . Das neue Zentrum

politische Neuordnung .
" 15 Pfg . Bereits früher

» Ith n
enJ n : --Trennung von Kirche und Staat "

. 15 Pfg . ,
^ blio

'
h

der Soziale « und Apologetischen Volts --

Badischen Eisenbahnerverbandes und des Verbandes deI
Deutschen Verkehrspcsonals . Die Versammlung nabm
hierauf eine Entschließung an . in der zu dieser
Verschmelzung Stellung genommen wird . Es ' heiftt darin :
Tie Versammlung lehnt die Bedingungen des
Verbandes de ? deutschen Verkehrspersonals entschie -
den gb . Sie envartet , daß die Mehrzahl der Mitglieder
des Verbandes für die wirkliche Sachlage mehr Verstand -
nis habe , als die Verbandsleitung , und zu weiterem Ent -
gegenkommen sich bereit zeigen werde . Die Versamm «
lung spricht ferner die unbedingte Erwartung ans , daß
im Per ?onalamte des Verkehrsministeriums auch die
größte Organisation des chadischen Eisenbahnpersonals ,
der Badische Eisenbahnerverband , eine Vertretung in
Form seines Vorschlages erl ' äit . Eine Hingebung oder
Nichtbeachtung seiner berechtigten Wünsche r» ürden das
im Badischen Eisenhahnerverband organisi 'ste Personal
als eine ftarke Heraussorverung betrachten , aus der es
nöti -" nfalls seine Konseguenzen ziehen wird . Ferner
erpartet die Versammlung , daß die aus dem Heeresdienste
zurückgekehrten Kriegsteilnehmer auch in den Genuß der
einmaligen Krieasteuerungszulage kommen ,
die sie mit vollem Rechte beanspruchen . l ? u dieser Ent -
schließung wird uns mitgeteilt , daß der Badische Eisen -
bbhnerverband etwa viermal so stark ist . als der Verband
des Deutschen Verkehrspersonals . Der Verband des
Deutschen Verkehrspersonals h«?t nun in einer seiner letz-
ten Nummern des Verbandsblattes seine Mitglieder auf -
gefordert , bei den Nationalwablen nur einem sozialdemo »
kritischen Wahlvorschlage die Stimme zu geben . Da der
Badisch ? Eisenbahnerverband auf parteipolitisch - neutraler
Grundlage steht , und er seine Neutralität , wie bisher auch
iu den jetzigen bewegten Zeiten balten wi-ll . ist die mit -
geteilte Entschließung vollauf begreiflich . Ter Bericht -
erstatter . )

Die Franzosen in Rastatt , nicht in Mannheim .
■? Mannheim . 28 . Dez . Die angekündigten fran -

basischen Truppen zur Besetzung des Sammel -
lagers sind nicht eingetroffen . Eine Kommission
französischer Aerzte , die ans dein hiesigen Rathaus er -
schienen war , hatte die Erklärung abgegeben , daß Mann -
beim für die Errichtung eines Sammellagers für
alliierte Gefangene nicht mehr in Frage komme .
Somit sind alle Meldungen , die bereits von dem erfolg -
ten Einmarsch , feindlicher Truppen zu berichten wußten ,
falsch gewesen .

--- Rastatt , 28 . Tez . Tas Sammellager ' für
noch in Deutschland befindliche Gefangene der feindlichen
Heere wird nun in dem bisherigen Ukrainerlager bei
R a st a t t , nachdem Mannheim nicht mehr in Frage
kommt , errichtet werden .

4- Rastatt , 27 . Dez . Das S am mellager für
feindliche Kriegsgefangene wurde setzt statt
in Mannheim hier errichtet und von der Entente in Ver -
waltung genommen , und als Verwaltungsperso -
n a l sind bereits 40 französische Offiziere und 350 Mann
elngetrofsen .

Aus Rastatt , 27 . Dez ., wird uns dazu geschrieben :
Durch Vereinbarung der Wasfenstillstandskom -

Mission mit der . Entente sind die hiesigen
Gefangenenlager als Sammellager für die
aus den übrigen Teilen Deutschlands auf dem Rück -
transport hier durchkommenden feindli -
chen Kriegsgefangenen bestimmt worden . Es
sollen täglich zirka 1000 Mann solcher Gefangenen hier
durchkommen . Zu diesem Zwecke traf am ersten Weib -
nachtsfeiertage das Verwaltungspersonal , bestebend aus
40 französischen Offizieren und 850 Mann mit Sack und
Pack in diesiger Stadt ein . Letztere sind in der Leo -
p o l d s s e st e einguartiert , wäbrend die Herren Ossi -
ziere sich im früheren Hotel „ K r e u z

" und im „Bahn -
h o f b o t e l " bäuslich niedergelassen haben . Eigentümliche
Verüble beschleicben die Brust , wenn man setzt in fväter
Abendstunde französisch ? Soldaten , ihre Lieder singeich ,
unsere Straßen durchziehen sieht .
Flüä cr 'v ~ " n Skaten .

ReiseerlanvniSschein in Württemberz .
Stuttgart , 27 . Dez . lWD .B ) Vom 2 . Januar 1919

an werden auf allen Stationen der württembergischen
Staatsbahnen Fahrkarten im gewöhnlichen Verkehr
in Personen - . und Schnellzügen an Zivil -
Personen nur gegen Vorzeigung eines
R e i s e e r l a u b n i s s ch e i n e s ausgegeben werden ,
der aus Antrag des Reisenden vom Vorstand der Fahr »
kartetiansgabe oder dem von ihm beauftragten Beamten
ausgestellt worden ist. Ausgenommen von der Ver -
pflichtuiig zur Vorzeigung eines besonderen Reiseerlauh -
nisscheines sind nur Inhaber von Zeitkarten , von Arbei -
terfadrkarten . von Freikarlen und Fr ' ischeinen bei
Dienstreisen , sowie Reich ? - , Staats - und Gemeindebeam -
ten , die den dienstlichen Anlaß ibrer Reise zur Vorzeigung
einer entsprechenden Bescheinigung ihrer Behörde am
Schalter nachweisen . Der Reichserlaubnisschein wird nur
ausgestellt , wenn der Reisende die unbedingte Notwendig -
Teit und Dringlichkeit der Reise durch schriftliche Unter -
lagen oder sonstwie glaubbast nachweist .

Der oberschlesische Verqarbeiterstre !?
Beuthen i . Oberschles ., 28 . Dezbr . ( W .T .B .) Der

oberschlesische Bergarbeiter streik ist erneut
i m A u f l e b e n . Bei der gestrigen Frühschicht feblten die
Belegschaften von Hedvig - Wunschgrube . .̂ Ludwig -Glück »
Abwehrgrube , Castellengo -Grube und der schlesischen

) * (

Aus öem Stadtkreis .
5! arl ? rn '- e . 28 . Dezember 1918 .

=4= Vorlagen an den BürgrrauSfchnß . Der Stadtrat
beantragt in einer Vorlage an den Bürgerausschuß den
Ankauf des Grundstückes Lgb . Nr . 1081 Sofienstraße 1(5
zum Preise von 29 000 Mk . für die Stadtgemeinde .
Das Hausgrundstück eignet sich für die notwendige Er -
Weiterung der Fichtefchule . — In einer weiteren Vor -
läge wird die Zustimmung des Bürgerausschufes dazu
beantragt , daß der im Distrikt Nißnert für die Hoch-
spannungsleitung des Murgwerks ausgehauene Wald -
streifen von ungefähr 500 Meter Länge und 30 Meter
Breite ausgestockt und in Wiesenland umgewandelt wird .

(_ ) Eine öffentliche Wählerversammlung der staat -
lichen und städtischen Beamtinnen und Beamten ist van
der Zentrumspartei Karlsruhe auf Montag , den 30 . De -
zember . abends 8 Uhr . in den großen Rathaus -
s a a l einberufen . . Die politische Neuordnung
und die Beamten " lautet das Thema , zu dem Stel -
lung genommen werden soll . Es bedarf keines ^ Hinweises
über die Größe der Aufgaben , die den Beamten durch die
Aenderung der politischen Verhältnisse gestellt worden
sind . Die Beamtenschaft hat deshalb auch das Recht , sich
über das .

"was sie als politische , und soziale Forderungen
im öffentlichen Leben verlangen muß , offen und rückhalt -
los sich auszusprechen . Dieser Aussprache soll die vorge -
sebene Versammlung dienen . Es darf erwartet werden ,
daß die Beamtenschaft aus allen Kreisen sich zahlreich
an dieser Aussprache beteiligen wird . Das Hauptreferat
liegt in den Händen des Herrn Finanzrats Dr . F l ü g l e r
von hier . iVeral . Anzeige im heutigen Abendblatt . )

Bachverein . Auf das heute Samstag
abend 8 Uhr in der evangelischen Stadtkirche ^ att -

findende Konzert wird nochmals hingewiesen . Siehe
auch Anzeige .

. ? " Einste » nn , de» NnterriKt ». Die unter dem Pro -
tektorat der Großherzogin Luise stehende Viktoria »
« rivatschule mit Semlnartursen wird m ab »

sehbarer Zeit den Unterricht einstellen , da der von der
Großberzogin Luise bezahlte jährliche Zuschuß jetzt in
Wegfall kommt .

) ! l Flüchtlinge an ? Elsas ?- Lothrinqen . Der Badische
Londesverein vom Roten Kreuz veranstaltet ain kommen -
den Sonntag für die aus Elsaß -Lothringen Vertriebenen
eine Weihnachtsfeier im „ Friedrichsdof "

. Wir verweisen
deshalb die in Betracht kommenden Personen

'
aus die An¬

kündigung im Anzeigenteil .
Lt . A . Bus der städtischen Straßenbahn wurden im

Mona ! Oktober im ganzen 8 763 580 lOktober 1917 :
3 kl8 685 , 19M : 2 809 707 , 1913 : 1 632 859 ) Personen
befördert , wosür 449 344 Mk . ( Oktober 1917 : 290 637
Mk ., 1916 : 213 972 Mk . . 1913 : 140 803 Mk . ) eingenom -
men wurden . Abgefahren wurden 497 554 ( Oktober
1017 : 544 684 , 1916 : 543 940 , 1913 : 357 634 ) Wagen¬
kilometer . Auf je 100 Wagenkilometer kommen somit
756 beförderte Personen ( im Oktober 1917 : 664 , 1913 :
457 ) und 90 Mk . Einnahmen ( im Oktober 1917 : 53 Mk .,
1913 : 39 Mk . ) . — Auf der Karlsruher Lokal -
bahn wurden im Monat Oktober 269 487 ( Oktober
1917 : 262 424 , 1916 : 256 9F01 Per « nen befördert . Ein¬
genommen wurden 54 013 Mk . ( 1917 : 37 676 Mk ., 1916 :
31333 Mk . ) .

— ) * (

politische Nachrichten .
Kriegsanleihe und Vermögensabgabe .

Berlin , 26 . Dez . (W .T .V .) Ein Berliner Blatt
hatte kürzlich geglaubt , bereits zahlenmäßig mit -
teilen zu können , welche Summe an Kriegs -
an .leih ? durch d

'e in Aussicht genommene Ver -
mögensabgabe an . das Reich zurückfließen
wür5e . Dazu ist zu bemerken , daß irgend welche zu - ^
ver lässigen Angaben zur Zeit in - der ermähnten

'

Richtung um so weniger möglich sind , als meder die
Löhe der Vermögensabgabe feststeht , noch eine Ent -
scheidung da - i ' ber getroffen worden ist , inwieweit
die Abgabepflichtinen gezwungen sein sollen ,
die Zahlung in Kriegsanleih ? zu le' sten . Voraus -
sichtlich wird für einen Teil des Abgabebetrag ?s die
Zahlung in Kriegsanleihe vorge ' chrieb :t werden ,
während bei dem Nestbetraae diese Zahlungsweise
zugelassen , aber nicht zur Pflicht gemacht werden
d^irfte . D -aß in noch weiterem Umfange als bisher
Kriegsanleihe an Zahlungsstatt gegeben werden
wird , ist nach den bisherigen Erfahrungen mit
Sicherheit zu enixirten .

Ein Anschlag gegen die Deutsche Taacszeitnng .
Verlin , 28 . Dez . fW T .B .) Die Deutsche Tages -

z"itung teilt mit , daß in der vergangenen Nacht ein
Anschlag gegen die persönliche Sicher -
hsit ihres Redaktionsbetriebes und den Grafen
Neventlow verübt worden sei. Ter Anschlag
scheiterte .

Orden , Ehrenzeichen und Titel in Preußen .
Nerlin , 24 . Dez . sW .T .B . ) Die preußische Regie -

run " erläßt folgende Bekanntmachuna : Die Ver -
leitung von Orden findet nicht mehr statt , doch
ist es jedermann gestattet , früher verliechene Orden ,
insbesondere mich Krieaserinnerunaszeichen , weiter
zu traa ^n . Eine Verleihuna von Titeln findet
ebenfall ? nicht mehr statt . Verliehene Titel können
weitergeführt werden . Für die Beamten wird eine
Neirreg " suna der Amtsbe ^ ickmungen inf Anschluß an
die in Aussicht stehende Reform des Beamtenre ^'ts
und der Besoldunasverhäl ^nisse vorgenommen . Bis
d<~hm bleibt , für sie die bisherig " »̂ Bestimmungen
über die Amtsbezeichnungen bestehen .

KriegLgewinnstcuer in Amerika .
Washington , 2-1 . Dez . sW .T .B .) Reuter . Der

Senat hat die Kriegsgewinnsteuer -Vorlaae , die
6 Milliarden Dollars aufbringen soll , an -
genommen . Die Vorlage wird jetzt vom Nevräsen -
tantenhaus und dem Senat in gemeinsamer Sitzung
verhandelt werden .

) * (

Stimmen cms öem Vubkiknm .
Seit einiger Zeit verkehren die Züge der Lokalbahn

auf der Strecke Durmersheim —Karlsruhe derart unregel¬
mäßig . daß deren Benübung besonders für die Arbeiter ^
die täglich mitfahren , eine wabre Plage ist . Tas Herum -
stehen und Warten ist bei dieser Witterung wahrlich kein ,
Vergnügen , und dann kommen die Leute noch zu spät zur
Arbeitsstelle und haben dort noch Unannehmlichkeiten .
Um rechtzeitig auf der Arbeitsstelle sein zu rönnen , ist
man tatsächlich genötigt , 2 Stunden vor Beginn der
Arbeitszeit wegzufahren . Abends kommt man ebenso
svät nach Hause , wo bleibt da der Nutzen dpr achtstündigen
Arbeitszeit ? — Diese Mißstände durch die gegenwärtigen
Verhültnif ' e entschuldigen zu wollen , dürfte wohl nicht
angehen ; meines Erachtens könnte bei einigem guten
Willen der Fahrplan eingehalten werden . Es hat viel -
mehr den Anschein , als ob sich das Bahnamt um den B ? »
trieb der Lokalbahn gar nicht kümmern würde und diese
Ansicht wird allgemein bei den Mitfahrenden geteilt und
es fällt manche wenig schmeichelhafte Bemerkung , auch
über die Stgdtverwaltung und die Herren Stadtrate .

Hoffentlich geben diese Zeilen den . Anstoß , daß auch
bei der Lokalbahn eine Neugestaltung Platz greift .

Einer für viele .

5ür öen parleifonSs öes Zentrums
gingen ferner bei uns ein : Bisher 1965 .25 Mk ., Dr . Rich .
Lossen , bier 20 M ?. . Ungenannt 19l8 , Huttenheim 100
Mk ., FuchS , hier 5 Mk ., von einer Wählerin 3 Mk ., Pfr .
Graf , Rheinhausen 10 Mk . , Priv . Bauer , hier 50 Mk .,
Prok . Dr . jur . Eugen Barth 10 Mk ., R . R . 12 Mk .,
Barmh . Bruder Hugo 10 Mk ., Kölsch , hier 5 Mk .. R .,
Müblburg 3 Mk . , Ungenannt , hier 200 Mk . , Oberlandes -
gerichtsrat Gut . hier 50 Mk ., Lederle , hier 3 Mk . , Frau
Siebert 10 Mk ., Finanzsekretär Fütterer 10 Mk . , Dr .
Svuler , Arzt 20 - Mk ., von Busenbach 7 Mk . , Oberpoit -
sekretär Diemer , hier 10 Mk . , Ungenannt , hier 50 Mk .,
Rebm , hier 2 Mk . , Schiffbauer , bier 10 Mk . , Kaplan
Fleig , Beiertheim 10 Mk . , Notar Kampe , Gochsheim 10
Mk . , zusammen 2585 .25 Mr .

Karlsruher StanöKsbkÄ - fluszüge .
Bee -diq » ? « «ze !t Tranerbin » erwachsener ? erkt» ri >ene ».

Samstag . 23 . Dez . % 10 Uhr : Magdalena Reif . Tag -
löhners - Witwe , Hirschstraße 30 . — V; 12 Uhr : Heinrich
Bender , Oberzollaufseher , Rüppurrerstraße 3 . — 12 Uhr :
Franz Merkel , Militär - Jntendant . Kaifer - Allee 51 » . —
Mjl Uhr : Emilie Friedrich , Kaufmanns - Ehefrau , Hirsch -
straße 150 ( Feuerbestattuug ) . — 2Uhr : Magda ' ena
Erbsland , Küsers - Ehesrau Herrenstra ^« 8 . — %3 Uhr :
Marie Stall , Eisengießers -Witwe , Friedrichstrahe 24 . —
3 Uhr : Susanna Krieg , Taglöhn ? rS - Wi : we > Herren -
straße 2/ — Vj4 Uhr : Wilhelm Stühinger , Privatier ,
Scheffelstraße 58. — 4 Uhr : Katharina SiüWec , iDhmiede -
me ' sters - Ehefrau , Gerw igstraße 40.

<n . in .
Bickesheim fer . I r. hör . IV . occas . conL pssteä

conventu8 .

Aentrumspartei
Karlsruhe -Mühlburg .

Sonntag , den 29 . Pe ^emSer , aöends ,
in den oberen Räumen der Westend halle

R e d u c r :

Frau Clara S i e S e r t .

Herr Hauptlehrer Wilhelm Mayer «

Herr Albert Hofheinz .

Hcrr Heinrich Wittmaun .

Beginn *7 Uhr . Saaleröffunni halb ^ Uhr .

Gesiunu « zsgmss .1«nen ersßeine ! VsTzäßt - g !
Gäkie tsi ^ omme » .

!ll!!llllill1[t| |l!lHihiiiiiiii'hiiiiiiiimiiiiiii!WMMWUUM
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Jfiitriiiitsprlfi l»krlsrn!jt-
örinthtim. .

Simntay , den 2S . Dezember « nchm .
halb 4 Uhr . im oberen Saal „ Zum Löwen "

wo ',u alle Wähler und Wählerinnen freundlichst
eingeladen werden .

Redner : Herr InstiSekretär KüKn .
Herr Rechlspraki kant Kuhn .
Frau Professor Kolhepp .

5"?« Der Wahlausschuß .

utfdlMiatiouale Dalkspartri
(Christliche Volkspartci in Baden ) .

OOntl . irraufHiifrraiiim ' mial
am Sonntag , den 29 . Dez ., absnSs » W.yt , im

graben Saale des Hotel FrzsZcichshof .
Redner : ^ sz

1 . Fmul . Beate Miller über : Ziele und Organi¬
sation der Franengrupye .

2 . Gel ) . Oberkirchenrat Mayer über : Politische
Pflichten der Frau .

Hierauf : freie Aussprache , an der sich nur
Frauen und Mädchen beteiligen dürfen .

Wir laden zu zahlreichem Besuch freundl . ein .

WshlWsHutz der ZkZZ!sch- Ngtio ?.g !en VslNpMei

( Christliche Volkspartei in Baden ).

Hill
illllllililllllill

mim1

illliliil

Große
Wähler -

Versammlungen
cm Samsta -i , de ;» 28 . Dezember ,

abends 8 Uhr,
in folgenden Stadtteilen und Lokalen :

Gsk5adt , GasthciuZ zur Krane , Ä ? orq -Friedrl ?iisira ^ e
^ ststadt , Alte Brauerei Kanimerer , Walvhornstraß «
SüdiiaÄt . Walhalla , A ' iqarlenstrane .
Mittctstadl , Gambrinnshalle , Ludwiasplatz .
SädWell .lkdl , Prin ^ Heinrich , Kurvenstraße .

Felseneck . 5?rjeaStraße .
Müßtöur ^, drei Linden , Rheinstraße .
Hrü « wi « Iel , Gasthaus zum Enqel .

Redner : Stsdtv . Abele , Frau IRkafe . Fraq
ZZ < süswitz , Stadtrat Dr . Die '; , Fmu Aitcher ^
Stadtrat 6eK , Fräul . Ssa ^et , Fran Saas . Justiz¬
minister M « riin », Arbeitersekretär Wru ? , Verkehrs «
miuiiter ÄöKert , Stadtrat Sauer .

Wählerinnen und Wähler ! Besucht in großes
Zahl die Kelsammlungen der einzelneu Stadtteils

— Arele ÄusspraHe ! —

Sozialdemokr . Partei «
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Fischerei in der Alb betr .
Für die Kischereigebiete
a) von der Mühlburger Brücke bis zur ehemakigen

Daxlander Gemqrkungsgrenze ,
K) vom Hühnersteg im Stadtteil Beiertheim fei* zur

hoben Brücke bei Ettlingen
werden vom 1. Ja » »ar bis 11. November 1919 «ültige
Angelkarten ausgegeben , und zwar für das Fischereigs-
biet a) 10 Karten und für das Gebiet d ) 3V Karten .

Die Karten berechtigen zum Fischen mit der Hand-
angel , ibr Preis ist auf 5 Mf . festgesetzt .

Liebhaber wollen sich wegen Zusertigüng von Karten
biß zum 18. Januar 1919 auf dem städtischen Hauptsekrs»
tariat , Ratlmus , Zimmer Nr . 75, gefülligst melden.

Karlsruhe , den 23 . Dezember 1918. 6289
Der Ctabtrai .

Pferde Versteigerung.
Am W0 « i « n , de « § 9 . ttttd Dienstag , den

8f . Teze « l»er 1818 findet vormittayS von S Uhr
ab in « er « enen Kaserne durch da« Ersatz.Pferd «»
Dep«t Tnrlach Bferveversteigernng statt .

Es k« mmen täglich 30V Pferde schweren «nd
leichte« Schlage » zur Verfieiqervng .

Händler « ist da? Bieten und überhaupt der
Besuch derVersteifleruna untersagt . Zugelassen « erden
nur Pserde «edraucher, die sich im Besitze einer raten
oder weihe » Pferdekarte befinden. bsos

tritt ■ yftrieltrtl XIV . Z -6 .

Bekanntmachung.
Die Städtische

"

»

Sparkasse Durlach
bleibt am 3Z . Dezember 1918

geschloffen .
AnillckWrn von trhrsttlirn

in allen Bernsen

( Handwerk , Kandetsgeiveröe nlw . )
für Knaben und, Mädchen nimmt jetzt schon für

Ostern 1919 entgegen

Städt . Ardeitsamt
Karlsruhe . Zähriugerstraße IVO .

prriüilch ' ZUi . tültfealattmc .
Die Ai- Szahllins der Gewinne erfolgt sofort in bar

o>cr fiegen Umtausch vtrer Lose , die den Epieler» re-
icrvicrt find.

S Ziehungen mit 2140S0 Kewinne » nud
2 Prämien von über

72Millionen Mark .
Erneuernnae - u« d >/, '

/ « '/ , ' /,
ttaaflose i . Klasse ko ^ ea 5 M . 10 M . 20 M . 40 M .
Lose zn « Sen Klassen 25 M . 50 M . 100M . SWM .

Zieh -«» « I . Klasse 7. nud - 8. Januar ISIS .
Lo ' e in qroxer A «» « «hl vorrätig bei

Air ei SO , Vewerbe -
! 5ö !üNt -Ei »»kh « er pecher ,

«egen
"ber der Vadis -de » Presse. b203

Ä !

Für Arbeiter und Landwirte
.ein großer Posten getragene

in allen Erötzeu zn 17 - 23 Mk.
— Versand nach auswärts nur gegen Nachnahme . —

Josef Götz , Schuhwarenlager

bW6 Karlsruhe . Schützenstraße 44. ^

MMMIWMmWImWWAKÄ

DtiltschRlitioillile Polkspartti

( 6l ) rtllkiÄe VsMspartei in Asden ) .

Montag , den 3t > . AezemSsr 1918 ,
aSends Hasö 8 Uhr , im großen Saale der Ein -

t r a ch t (Karl - Friedrichstraße ) .
Redner : C 'iefredakteur Röder über dit pstittsche

Lage .
Pfarrer Karl über Kirnen - und Schul -

fragen . d273
Hieraus : freie Aussprache .
Wir laden zu zahlreichem Besuche freundlichst ein.

Wahlausschuß öer

Deutsch - Nationalen vs !kspartei .

(Chriftliche volksparte ! in HaKsnj .

öchlimi » Kgrisrnlit E . V .

Heute Samstag abends 8 Nhr in der
evang . Stavtkirche : öW?

Requiem von Mozart.
Ick habe mich hier als b227

Rechtsanwalt
niedergelassen und übe die Praxis gemeinschaftlich
mit den Rechtsanwälten Br . Ludwig Haas
and J. Hag aas.
Kanzlei : Kaisersir. 154 , Karlsruh«. Fernspr . 562.

ffagahael Sfrauss , Rechtsanwalt.

Ich habe mieb als

WM MW » s. s « MW »
oiedergela -ssen . Spreehfitanden werk¬
täglich von 2/,3 bis 7 » 5 Uhr . 5189

Dr. med . Richard Stahl
Kriegstr . 97 a (NäheWestendstr .) Karlsruhe .

Dr . Goy , Augenarzt

hat seine Tätigkeit v/ leder In
vollem Umfang aufgenommen .

Spraehieiti Im Diaksaissentiaits 9—tO Uhr .
Kaissrstr . 215 11 —1 o. 3—5ühr .

5308 — Fernruf 5C28 . —

Ich habe msine ärztliche Tätigkeit wieder
aufgenommen .

DR . KERN

Spezialarzt für Frauenkrank -
: : hellen und Geburtshilfe : :

Karlsruhe Sophienstrasse 3 Teleph . 3130
: : : an» Karlator . : : :

Sprechstunden halb 3 bis halb 5 Uhr .

Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe e. H . m . s . K .

Um einem a ? z « große » Sudrang vorzußesgea ,
bitte « wir die vcreßrlichen Mitgtieöer , i ^re

Gegenmarken
jeht schon, « nd zwar soweit mStich in den Lade » ,
audernlasss an untrer Oasse , Aoonkratze 28 , aS-
zutteleru . Für die WerreHnung der Dividenden
inr 1S18 ßaZen nur diejenigen Margen Merech -

tigunq , die bis einschließlich 2. Januar 1919 «3 -

getiesert sind. 5254

Per Worffcnw .

XM - Mier
i^ abe meine Praxis neu eröffnet . \

Sprechstunden : 9— 12 ' /, und 2—6 Uhr ;
Sonata ? » 9— 12 Uhr . 5170

Franz Hill , Dentist
Karlsruhe . Herrenstrasse 3.

leziaS - Rgiweiiie
zurGliihweinbereitung

empfehlen :

1915er Tyroler
1917er Dalmatiner

iOI5 - 1918 u . 1917er Ingelheimer
1916 u . 1917er Rappertsweiler

FranzFischer& Cie.
Weingrosshandlung Karlsrahe

Steinstrasse 29 . 5298

Möbelhaus

Mt . Sltinnarltra ^ t

— DArlacherstraße 97 - 99 —

Wir empfehlen selbst verfertigte
Schlafzimmer / /

Speisezimmer / /

Herrenzimmer / /

Kücheneinrichiungen

Einzelmöbel jeder Art

ln großer A «« vabl vnS bekannt
gvter Slvsfshrmig .

Zwei tüchtige

Kutscher

z« m Bedienen der Knndschiift sesnchi .

Julius Icke«
5L8K

AampfwasHanßalt

? Zufach .

Wir veranstalten am kommenden Eountaa , 2<»De,e « ver . im nnttren Garteusaale des H« tcl -Nestaur^
FrieSrichShak eine

Weihnachtsfeier
für die

Jtüchttinge aus Ellaß -Lokyrmgen ,
wo, » wir elle Vertriebene« herjlichst einladen. Beginn puns. s
Z Ntzr ua «ii« itti »A6 .

Vadifcher La »desvsrein vom Notsn
Depot ^ bteiluna .

30 bis 40 ziwerlöMe Leute
werden ans ksnuta ? . den v. Januar , zum « «»fcfl«,
von ? ' ak!l ;e >tel « kesacht.

NSliere « au ? dem Wahtt -Aro der jienlrnmSHarttl
(Mitteiftaöt ) « afthau « zum («oldenen HIDIcr zwischen
6 und 7 Uhr abend» und Sonntag vormittag? von 9 hj«
12 Uhr. m .]

3falra « $ prtfi MittklMt .

Die Z lsammenkunft der Vertrauensmänner. Helfer
und Helferinnen findet
Samstaq , den 28 . ? ezSr . , gatk 8 Hlhr aöends
im „ Goldenen Adler "

<nicht »Palmen «
garten ") statt .

Der Wahlan «sch,ch.

Verloren
s -̂ war ;er? ncdst,cl,kr « q - n
Do inerStag abend ^vilkben S
«nd 10 Ubr von Otto Caib »-
durck Kriegs ' r - fie bis Wein-
drennerstr. Av «« eben ge »e ''
sedr hohe Nelobnung K« r ><-
rnhe . Weinbreunerftr 1 ? II

VazzZ -

Nnterricht
wird jederzeit ert? i ' t.
Tan » lei»r - ^.» ?tit « t'

S . VollrAtd
NctsortÄr « iie

bci Ltop« ldstr .,Knr!kr » be \
t> e ?l . Anmeldungenfür |

| ^ inzetnnterricht so«
j itnrfeti erbeten.
I llebernebme auch Tanz-
> kurse ans värls . 50IS

Sie svaren Geld , wenn Sie

Pelze . Siffc

PW - EMitim
in

DüN
'
lFKoyslkilSkzhssZ

Wiltielmftrane S4 » 1 Tr .
kanten . Keine Ladenipesen .

Achims l Acht «« , !

Schuhe ß
zum So 'nlen und Kleiken

werd ' » anienominen
V!ü<,l>>nrl>.Vhei« ftr. l0 .V >i» . .M .

Straasslioa
icestet ia in :

KtaäUi . l 'iB
^ tl U M f
^ M »I H 36 y
nur 69 9

25 „ r „ 85 „
senwarz, wei »s, ara ' i , brann,
l 'tan . Echts Krsnsjnrshsr 15 ,30, 45, 75, 100- 2M Mk ,
Slanienreiber u . Paradias 20,
49,60 , SO — 200 M . „Atama 1' ,
Edelstracss 'odern, das aller¬
beste auf jedan Darnen ^ ut
23 cm lang 3 M„ 25 em 6 M ..
30 cm 9 M . , 35 em 12 M „
40 cm 15 M . , 45 cm 25 M ..
50 cm 36 M ., 55 cm 43

60 em 60 Mark .
Yersaitd p. Nachn . Preisl. frei.

Hess «», Drmdcn ,
Rieffistr, 10/12 mt . . i . — k. Etaai.

Zu verkaufen :
Bellen, Scl' ränke , Vertiko ?,

WaichkommsSen ,
Tische, Stühle , S »^« , Bilder,

Spiegel nsw, in
Weintraubs 5N75

Nn> nnk> VerkansSgektäft,Krou «i»itr . Larlsrnhe .

DiWans !
sebr schöne, neue (Friedcnkw 1
zu vertan en . 5.V87

Po fterei 9f . Köhler ,^ a^ l » r he . S ^ " 5ens<r. ?>? .

Batterien
erltkl . 5? « bri 'at , Mark I .KS

Vkrnnd &. OeK« i !t,en ,
fPalbffrofie 26 , Ho - , lin ' « .

IfMräluira ÜS
flnlae fibrt. » Salt Serätfer ,
Ble ^ nerei nnd InsiallntionS -
qeschält, Nenvi « itr » tze ! ?»,

K «,rl «rn » e .

Betten !

->SS9 Nen heraerirbtete, ? « te
Betten , billig zu verkanke ».
PalZerei K . KSKler .

« atuol . ,^ rauiei » ^ eietzien
NlterS s« : t Stelle « 13

Asushälterin
bei alleinstehende « Herrn «der
in einem P 'arrbin » . Eintritt
l . 5>cbr k. IS . , evtl. anck krüber .

Anaedote unter ?! r . i2 ( ) an
die Äe ! ckä

't?stelle dei Bad .
Beob erbeten . 5282

Äschentra .
wenn auch revaratnrbednr 'tia ,
werden ftetS anae'anst in
Wei «tran » s An - u . Ver »
ka « f»HesF>» tt . Sronenstr . k>4.
Karl r« »e . ^7?N

( Hänsekebern
werden fortwährend aneek^nkt :
K . Meeft , fleb . Ct r« er. Erb-
vri 'nentir .^ I,2 .

^ t„ K ' rl ? rnhe.

Durchseht eibe-
Rechnungen

53

srsstrw ifats Vs ' stadbücli .
Anfertioang v#s Durch -
scbreiiiebachern alhr Art für
Tintenstift , Blei n. Aehatstift .
« rosse<? L» per In fertigen
Ctschäfftfcfichern mit nicht

(liMtend Parier .

Extra - Anfertigungr aller Ge¬
schäftsbücher nnd amerik .

Journale . 5129

lilii . ZiaiRierBionn ,
Karlsruhe

Kaiotrstr . llO . FernrBf2062.
Balete ^ reHukieber - FabrU

Sysltdiseiisrii ,

am S. Januar 1919

empfehlen wir als Werbematerial solgende Fing -
blätter :

I . ASgemeine :

Gittere Mc » «kr ein »rektf § Miel

W « 8kWiM « W
Da « Flugblatt behandelt die Fraae , wie man sich in
der Sa -»i« ld-nio ' ralie jnra AnnerioniLm^s nnd wie
man sich znr Religion bisher steklic .

Mtiu gegen HiWOMMe .
Die '

eS Nlngb ' att behindelt in «niSa^ eiÄneter Weise
die Stellung deS Zentrums znr ^ riedenisrafle. Wir
empsehlen t iefe neue > WahTugblAtter alleu ZenSrums-
WchlanSichüssen deS Landes zur ^ alscnverbrittnng.
F « r Stadt und Land gleich vorzüglich .

II . Für die Frauen :

Deutsche Frauen und Mädchen .

Eis MIMlütl litt feie freiten .
Masse -verbreitung. In die Hand ein ' r jeden badi-
sciien " rau pebört d ' eses s?l» ab >att . Auch siir die ^Verbreitung zur deutschen Liationalwahlversammlung "
geeignet.

IN . Für die Soldaten :
Ft soeben vsm Wahinnsscknh der <srieaztei?uehmer der
^estrumsvartei herangegeben wordcu und vom Verlag
der y-' adenia, Bud. BeoZachter , sofort l-ezie 'ibar . —
? as ^ luqbiolt m !iß in allen Ort ? n mit Militär , o 'i
K-Wdig oder vorübergehend s?nnqualticrung ), verbreitet
werde ».

Maffenverbreitstng !
ASe Flugblätter je 2 Seiten

Preise : je 1 Stiicf 3 Pfq . . i - 100 ? tiick Mk. 2 .80,
je 500 Stiick Mk . 12.—, je 1000 Stück Mk. 20.— .

Ferner sei emvsohlcn :

MhiDMA ict d - Z . KsinüsAriki .
Zn den Wahlen für die verkassungcebende Nat ' ona'-
Ber 'ammlung.

' Preis bei Franko - Lie ^erung : einzeln
10 Pfg „ lv Stück 70 Pfq . 5.0 Stuck Mk. 3. - , 100
Stück Mk . 5 - , 500 Stück Mk 20. - , 1000 Stück
Mk. SO. — , höhere Partien billiger.

Plakate für Wahlversammlnugm .
Zwei 'arbiß , sehr auffallend und wiriungsvoll . Zum
Einschreiben von Zeit nnd Lok l . Größe : 70 rw

breit, 47 em hoch. Preis pro Stück 10 P g.
Lieferung erfolgt rasch und piinkllich .

BÄei ! iii - Ttr ! il i Sraiwi • AMatze

Bad . Lances - Theater m Karisraüa
Samstag , den 28. Dezember 1918.

26. BondprTorsteMmtg '.
Prinz Wa ^ eissut *

Weihnachts -Märchensp'el in 4 Bildern mit einem Vorspiel
von Emst Hartmut Egge . Iiusik von Arthur Kasterer
Anfang 3 Uhr. . Finte » ach f» ^ 'r-

Der heutigen Stadtauslage liegt eine Vckamumachung
des Bürgermeisteramts Karlsruhe betreffend ,̂ die
zur badischen verfassunggebenden Nätionalversammlu ^

5 . Jannar 1919 , bei , woraus auch an dieser Stelle s
^
_am

ipit *

Bezugspreis vierteljährlich:
»n Karlsruhe durch Träger Mk. 4 .
ft, d . GeichästSslellenionatl. Mt. I .
auswärts ( Deutschland » durch
« osi Mk. 5. - ohue Beitellge
Ausland durch Poit oder KrcU
banv . DerEinzelverkauisvreis je

Ausgabe beträgt 10 Ps .

Fernsprecher Nr . SZS

Aotattonsdruck»nd Berlax
Karlsrulie . Adlersir

Folksheresthast

oöer verbr

Unter dieser Ueberschrift
seiner Abendausgabe vom 2
der , Nr . 353 » , unter t>7nl
Kampfe im Berliner Schlos
sonst nirgends in der so^
bisher begegnet ist. Ja , m
wenn man d ?e Dinge mit
benannte , auch von der foz
angerempelt und berunterg
scheint , dah das Geknatter
und das Dröhnen der Kan >
iastiick̂ r Illusionen zerrisse
nackte Wirklickckeit gezeigt \
darauf hm , daß die provisoi
lin die Fried ?nsverhandlun
dann fahriger fort -

„ Wer die Nogierung in i
hindert , wer dem Volk das Ro
Abstimmung über sich M ent >
lntionär , kein Republikaner , k
Verbrecher an der Revoln
am Sozialismus , und mutz
werden.

Zwischen den ehrlichen A «
der Republik , des Sozialismus
dem Verbrechertum ans der ar
Verbindung geben. Die Gre
gezogen werden , wenn es sein
in jedem Betrieb , in jeder Kas

Es darf im Volk keinen Ma
Kie nicht wissen, wobin sie gebö
in einem Teil der B e r l i n e i
gerissen ist , ist entsetzlich . Wi
die schon ein Menschenalter i
wegung stehen und nie einen
baben als diesen, müssen die oe
Teil der Berliner Arbeiterschal
ihres Lebens bedauern .

"

Jawohl , Verbrecher , das
nnna für die, , welche die V
Berlinerei tragen . So und
von? Zentrum das Berlins ,
t>on Anfana an geartet ,
schen . daß die bc^ i ' chg So ^ i
Presse derart ' ae Töne endli
und damit nicht lvartete , bi
Maschinenaewehre an die
« inern . Dan n er^t . wenn
t >?r- WI itfion §po I-ttif zerreiße
jjfi zu spät . Schwäche und
tzmnier verhängnisvoll . Dat
zialdemokratie von Heike
wenn sie in provisorifck
Aeußerst interessant ist' s , t
^aa>en icher Ursvruna t
Jcfia^n Be ^ltnerei . Er schre

„Die im lehten Absatz der E
solizerung ist durchaus un »ntre
wann — wofür viele hundert
Neuk^ runa in der von ihm d
^!w>>itens aber — und das ist di
auch die von ibm behmivtete z
«au dasselbe wie die erste, nur
fr*W <amer . Selbst wenn die
^ ossmann behaupteten Fassung
sie eneraische Zurückweisuna ■

*
,.Da ^ ein paar s u n a e M

^ene unlautere Elemente \
sribentum hingeben und in der
schen Knnger - nnd Eckre
in Rußland , ibr Ziel erblicken ,
^ i 'mmste. Das Sck?immste ii
Arbeiter — wenn auch nur ei
doch immerbin Tausende — !
birnverloren zu babeu
wissen, wie sie stch zu den Ere
&n blödesten Schlagworten b<

Nickt nur in Berlin fyrfn
Jft Gehirn verloren ! Wk
i? t ! q ist und sich sonst aus ?'
folcbe

'
Momente auch anders

«M umsonst von nordischen
badische So -iialdemokrat

Schrie get -̂m . diesen das Ka
dorthin zu expedieren , wohe
A" solgedessen wird das Volk
selber nach dem Nechten seh
?u entscheiden haben , »b <
b"rrschast " oder eine »Verl
Wege geleitet werden soll.

) # (-

sonders aufmerksam gemacht sei. 5 -

vo « Elsaß - L

^ fflen allerlei ' Meldungen vi
Hörigen Vorgängen aeben ,
r ' cht wenia schön und traa >
«ei . die Achtung vor gewiss
Mem deutschen , von den F
darlanh zu fördern . Vekai
Weisungen aus dem seitberi
Einem Brief aus Straßbur
über folgendes :

»Nun sind diese gewaltsa ?
Moben worden , weil Verl
^ rlin ansässigen 60 000 El
^ aen nach dem El ''aß abz »
Ausweisungen nicht aushöro
^ rmen vorher nicht noch
Meinbriickg standen hundert
ot? die' ? Ausgewiesenen schl
M ' N' Pften . Ueberhaupt . >
eistet ! Viele Deutsche , dii» nd auch andere , hatten besl

!UCn - In Scharen zog de
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